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Amtliche Berichte über die Vor­
gänge in Samoa.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht aus­
führliche amtliche Berichte über die Vorgänge 
auf Samoa. I n  dem Bericht des General­
konsuls Rose vom 23. Januar über die Er­
eignisse von» 31. Dezbr. 1898 bis 4. Januar 
1899 wird hervorgehoben, daß die Entschei­
dung Chambers zu Gunsten Tanns ver­
blüffend wirken mußte, da Chambers am 
5. Oktober 1898 in einer schriftlichen, all­
gemein bekannt gewordenen Erklärung ge­
äußert hatte, es würde kein Grund vor­
liegen, Mataafa den Platz eines Königs vor­
zuenthalten, falls er rechtsgiltig zum König 
gewählt Würde. I n  einer Besprechung der 
Sicherungsmaßregeln vor Ausbruch des 
Kampfes der Samoaner - Parteien äußerten 
Konsul Maxse und Kapitän Sturdee die Ab­
sicht, ein Bordringen der Mataafaleute mit 
Gewalt abzuwehren und die Tanu - Partei 
thätig zu schützen. Deutscherseits wurden 
nur solche militärischen Schritte angekündigt/ 
die durch die Rücksicht des Schutzes auf Leben 
und Eigenthum der Weißen bedingt waren. 
In  die Wohnung des Oberrichters, wo die 
englisch - amerikanische Flagge gehißt wurde, 
war eine englische Wache gelegt. Nach der 
Lage der Oertlichkeit wäre diese Wache 
mitten in den Kampf der Eingeborenen hin­
eingezogen worden. Sie verließ am 1. Januar 
vormittags unter Einziehung der Flaggen 
den Platz, nachdem sich der Oberrichter zu­
vor nach Apia begeben hatte. Der General­
konsul schildert dann, wie er am 1. Januar 
nachmittags znm Tivolihotel ritt, um, wie 
viele andere Weiße, die Vorgänge zu be­
obachten, und dabei einen Haufen Mataafa­
leute durchqueren mußte, mit denselben jedoch 
nicht sprach, und wie er kurz nach 4 Uhr 
mit dem Leutnant Frielinghaus vom Kreuzer 
„Falke" nach dem Stadttheil Sougi und von 
dort nach Hause ritt. Somit sei die An­
klage Chambers, der deutsche Generalkonsul 
sei um Uhr nachmittags an der Spitze 
einer Truppe Matafaaleute geritten, als 
diese das Tivolihotel angriffen, dem wirk­
lichen Sachverhalt nicht entsprechend. Ein 
Beweis dafür sei das schriftliche Zeugniß 
Frielinghaus'. Die ersten beiden Schüsse

Seine junge Frau.
Roman von I d a  von C 0 n rin g .

- - - - - - - - - -  (Nachdruck v e r b o t e n . )
lSchlnß.)

„Ich weiß Wohl, wieviel mir noch fehlt, 
che meine Leistungen meinem Schwager ge­
nügen können," äußerte sie zu Rita, der sie 
in den letzten Wochen sehr nahe getreten 
war. „Aber ich werde es lernen. Es wäre 
nicht in meines Mannes Sinn gehandelt, 
wenn ich in thatenlosem Jammer meine 
Tage hinbringen würde. Ich will den 
Kranken treulich dienen und meine Kleine 
erziehen, so gut jch's vermag; nur so kann
ich '"h"?"- was ich versäumt und ge­
sündigt habe."

, VIII.
Am Shlvesterabend waren einige Freut 

bei Papens zu Tisch. Zum letzten Ma 
denn Herbert hatte ein Kommando c 
Lehrer zur Kriegsakademie bekommen 11 
wollte mit Rita in den nächsten Tax 
nach Berlin abreisen. Doktor Wolter w 
in Kielitz, um seine Schwägerin und Beatr 
abzuholen. Er hatte die Einladung 
Papens angenommen, Mathilde dieselbe c 
gelehnt. Aber Hübels waren da und Bohl, 

hatte nie gedacht, daß mir i 
- . Kielitz so schwer Werden würd,
Mgte Rita. glaube, ich werde i

Straßen und das greuliche Pflasi 
vermisse,,. Uebrigens muß ich d, 

^  kleine Skizze zeigen, die Bert 
! «nserem lieben Hause gern,

und nur ge,cheukt hat; sie soll in Berlin d 
O ^ E ^ H  ous meinem Schreibtisch haben 

unter tiefem Schweig 
aus" I-S -tw»S m>

seien von zwei namentlich bekannten Malie- 
toaleuten abgefeuert worden. Die Tann- 
leute wurden am 2. Januar von der „Por- 
poise" und» da der Raum dort nicht aus­
reichte, von dem „Falken" aufgenommen. 
Bei der Schilderung der Einsetzung einer 
provisorischen Regierung sagt Konsul Rose, 
Dr. Rassel hatte sich in den unruhigen 
Tagen durch seine Thätigkeit allgemeine An­
erkennung erworben. Der Bericht zitirt die 
Lobeserhebungen, die die englische Zeitung 
in Apia am 7. Januar Dr. Raffel spendet. 
In  demselben Sinne bewegten sich die 
Dankesäußerungen des englischen Konsuls 
und der englischen Kapitäne. So war die 
Einsetzung einer provisorischen Regierung 
mit Dr. Raffel an der Spitze schon am 
3. Januar beschlossene Sache. I n  der 
Schilderung des Verhaltens der beiderseitigen 
Kriegsschiffe wird erwähnt, daß Dr. Raffel 
am 3. Januar für den Schutz der englischen 
Mission sorgte.

Im  Schlüsse dieses Berichtes sagt Konsul 
Rose, Mataafa nahm nicht an den Kämpfen 
theil; auch englischerseitS sei in einer Zu­
schrift an die Zeitung in Apia zuerkannt, 
daß Mataafa für den Krieg nicht verant­
wortlich sei; er sei bis zuletzt bemüht ge­
wesen, denselben zu verhindern. Der zweite 
Bericht des Generalkonsuls behandelt die 
Vorgänge vom 4. Januar bis 9. Januar. 
Dr. Raffel schloß am 9. Jan. ein Obergericht, 
weil nach seiner Ansicht die Wahrnehmung des 
Oberrichterpostens durch Chambers für die 
Dauer der Regierung rechtlich ausgeschlossen 
sei, die entgegen der Entscheidung Chambers 
vom 31. Dez. entstanden sei. Der Bericht 
tritt der Auffassung des englischen Konsnls 
entgegen, daß das Vorgehen Dr. Raffels eine 
Beleidigung der englischen Flagge bedeute. 
Konsul Rose schildert, wie am 7. Januar 
mittags das Obergericht durch Chambers und 
den englischen Konsul zwangsweise wieder er­
öffnet wurde. Während der englische Konsul 
die Beschießung Apias angedroht »nd die 
„Porpoise" zur Zeit der zwangsweise» Er­
öffnung des Obergerichts die Geschütze aus 
das Gerichtsgebände gerichtet habe, unterließ 
Konsul Dr. Rose, sich an den Kreuzer „Falke" 
zum Schutze Raffels zu wenden, weil er nicht 
wollte, daß bewaffnete Abtheilungen zweier

„Sie finden es wohl nicht ähnlich," 
sagte sie zu Bohlen, der still vor sich 
hiulächelte.

„Es amüsirt mich nur, daß Fräulein 
Bertha wieder in ihre alten Fehler zurück­
fällt," erwiderte er. „Ich dachte, sie hätte 
sich das Malen endgültig abgewöhnt. Dies 
kleine Meisterwerk ist ein Beweis dafür, daß 
sie gut daran thäte."

„Machen Sie meine Frau nicht irre, 
sagte Papen. „Ich kann, seit ich die Prell­
steine und die Hausthüre genau betrachtet 
habe, ganz leicht erkennen, daß das Bild 
keinen Nähkasten vorstellt, wie ich zuerst 
glaubte."

„Herbert, DeiueVertheidigung ist schlimmer 
als ein offener Angriff!"

„Jetzt wird die eheliche Szene beginnen," 
sagte der Major mit ängstlicher Miene,"in­
dem er sich den Anschein gab. als sähe er 
sich nach einem sicheren Versteck nm. „Ich 
kann Ihnen nur rathen, sich aus der Schuß­
linie zurückzuziehen, lieber Doktor!"

„Das thue ich um so lieber," lächelte 
dieser, „als ich gar keine Erfahrung in 
solchen Fehden habe, noch, ehrlich gesagt, zu 
haben wünsche."

„Deshalb heirathen Sie auch wohl nicht?" 
fragte Frau von Hübet.

„Ich fühle nicht das mindeste Verlangen 
danach, meine gnädige Frau. Der Berlnst 
meiner persönlichen Freiheit, wie ich sie als 
Junggeselle genieße, kann mir durch die 
reizendste Frau nicht ausgewogen werden — 
ich bitte die Damen tausend Mal um Ent­
schuldigung — außerdem ist es auch durch­
aus nicht sicher, daß ich überhaupt eine 
reizende Frau bekommen haben würde."

„Weshalb nicht?" widersprach Frau von

befreundeten Staaten aus so minimaler Ver­
anlassung sich feindlich gegenüberständen. Kon­
sul Rose bespricht sodann die Proklamation 
vom 7. Januar, worin Chambers das Ober­
gericht von dem Bestehen irgend einer provi­
sorischen Regierung unabhängig erklärt, und 
eine Kundgebung des englischen und ameri­
kanischen Konsuls, worin Chambers für den 
einzigen rechtmäßigen Oberrichter erklärt wird, 
auch während des Bestehens der englischen 
Regierung. Rose weist darauf hin, daß, als 
am 3. Januar in einer Berathung der drei 
Konsuln, Raffels und der beiden Schiffskom­
mandanten eine provisorische Regierung mit 
Dr. Raffel an der Spitze der Exekutive be­
schlossen ward, der englische Kommandant und 
der Konsul unter den« Eindruck eines großen 
Dienstes standen, der am 3. Januar der eng­
lischen Wache in einer Mission durch das 
energische Eingreifen Dr. Raffels geleistet 
worden war, daß sie Dr. Raffel mit Lobes­
erhebungen überschütteten und zu jedem Ent­
gegenkommen bereit waren. Wegen einer 
dringenden dienstliche» Inanspruchnahme Dr. 
Raffels wurde die Zeichnung der bezüglichen 
Proklamation auf den 4. Januar verschoben. 
Als Dr. Raffest am 4. Januar den nach Ver­
abredung vom 3. Januar aufgestellten Pro­
klamationsentwurf vorlegte, verlangte der eng­
lische Konsul, indem er zugab, daß er seine 
Meinung geändert habe, die Einfügung der 
Klausel, die auf die Berliner Generalakte hin­
wies. Auf eine Anregung des amerikanischen 
Generalkonsuls wurde die Klausel so formu- 
lirt: durch keine Bestimmung in der Prokla­
mation sollen die Rechte und Privilegien der 
Vertragsmächte oder ihrer Vertreter abge­
ändert oder aufgehoben werden.

Hierzu bemerkt Konsul Rose: ES war 
meines Erachtens eine Verkehrung des Sinnes 
dieser Worte, zu behaupte», daß Chambers 
Stellung auf Grund der Proklamation von 
der Umwälzung der jüngsten Vergangenheit 
unberührt geblieben wäre. Rose erklärte da­
her in der Proklamation vom 9. Januar, er 
halte die Wahrnehmung des Oberrichter- 
posteuS durch Chambers während des Be­
stehens der provisorischen Regierung für recht­
lich ausgeschlossen und nehme das Vorhanden­
sein einer zeitweiligen Vakanz an, in welcher 
ein Munizipalpräsident an Stelle eines Ober­

Hübel. „Sie können Ihre Ansprüche doch 
sicher sehr hoch schrauben."

„Meine Bescheidenheit verbietet mir, 
diese schmeichelhafte Bemerkung zu acceptiren, 
gnädige Frau. Aber ernsthaft gesprochen 
— es ist wirklich eine schwierige Sache für 
unsereinen. Ei» reiches Mädchen würde 
ich nie heirathen, der Mann meiner Frau 
möchte ich nicht sein. Eine vermögenslose 
Dame kann ich nicht wählen, da sie die 
gleichen Ansprüche macht wie die Millionärin 
und ich nicht genug verdiene. Eine Schön­
heit ist mir zu prätensiös und für eine un­
schöne Frau mein Geschmack zu entwickelt. 
Es ist richtiger, wenn ich darauf verzichte, 
ein LoS in der großen Ehestandslotterie 
zu ziehen."

„Ihre Liese lächelt so verständnißinnig, 
Frau von Papen," sagte der Major. „Ich 
bin überzeugt, sie ist ganz der Meinung des 
Doktors. Nicht wahr, Liese, ich habe Recht?"

Liese, die eben den Punsch herumreichte, 
wurde noch röther» als ihre gewöhnliche 
Farbe es bedingte; sie ließ sich aber nicht 
verblüffen.

„Gewiß, Herr Major," sagte sie tapfer. 
„Ich bin auch nicht fürs Heirathen. Bei 
mir zu Lande sagt man: „Gut Freien heißt, 
aus einem Sack voll Schlangen den einzigen 
Aal greifen."

Ein herzliches Gelächter erscholl um 
den Tisch.

„Eine so pessimistische Auffassung von 
der Ehe ist mir noch nie vorgekommen," 
sagte der Major, sich vergnügt die Hände 
reibend. „Nun muß ich aber, um der Wahrheit 
die Ehre zu geben, bekennen, daß ich wirklich 
den Aal erwischt habe, wenn meine liebe

richters träte. Der dritte Bericht Konsul 
Roses schildert den Fall des Hamburgers 
Grevsmühl, wie derselbe am 19. Januar von 
Chambers zu Geld- und Gefängnißstrafe der« 
urtheilt wurde. Dr. Raffel, als stellvertreten­
der Oberrichter» hob auf Anregung NoseS dir 
Vollstreckung über die an Grevsmühl unzu­
ständiger Weise verhängte Freiheitsstrafe aus 
und führte ihn dem deutschen Konsulat als 
allein zuständige Gerichtsbehörde zu. Am 
20. Januar wurde von Konsul Rose das 
Strafverfahren gegen Grevsmühl eröffnet. 
An demselben Tage hatte Rose in der Meinung, 
daß ein Eingriff in die Gerichtsbarkeit eines 
Konsuls seitens des Oberrichters als eine 
Sache zu betrachten sei, die die sämmtlichen 
Konsuln interessire, seine Kollegen zu einer 
gemeinsamen Berathung eingeladen. Die Ant­
wort lautete ablehnend, Grevsmühl wurde 
am 21. Januar zu 600 Mark Geldstrafe ver« 
urtheilt und leistete am selben Tage Zahlung.

Politische Tagesschau.
Der Maler F r a n z S t u c k ,  dessen „Jagd 

nach dem Glück", welche den Plafond des 
Vorsaales des Reichstages schmücken soll, in 
der Reichstagssitznng vom 1. März eine sehr 
herbe Kritik durch den Abgeordneten Lieber 
erfahren hat, hat sich einem Ausfrager gegen­
über in folgender stolzer Weise ausgesprochen: 
„Das persönliche Urtheil des Herrn Abgeord­
neten berührt mich nicht. Von meinen Freunden 
weiß ich aber, daß sämmtliche künstlerische 
Korporationen Münchens, die königliche Aka­
demie, Künstlergenossenschaft, Kunstgewerbe» 
verein, Luitpoldgrnppe und Sezession, augen­
blicklich mit der Abfassung eines gemeinschaft­
lichen, geharnischten Protestes beschäftigt sind, 
der dahin kanten wird, daß die Betheiligtev 
sich in Zukunft derartige unzivilisirte Kritiken 
seitens Unberufener energisch verbitten und 
erklären, daß sie über solchen Anrempeleien 
stehen!" Sehr treffend bemerkt dazu die 
„D. Tagesztg.": „Herr Franz Stuck befindet 
sich im Irrthume. Dr. Lieber hat nicht sein 
persönliches Urtheil, sondern das al l ge m eine 
U r t h e i l  a l l e r  v e r n ü n f t i g e n  Leut e  
ausgesprochen. Wenn die Herren Künstler 
sich in Znkunft solche „unzivilisirten Kritiken" 
seitens Unberufener verbitten und über der­
artigen Anrempeleien zu stehen erklären, so

Frau diesem schlanken Thiere auch äußerlich 
nicht mehr sehr gleicht."

„Soll ich nun mit diesem zweifelhaften 
Lose zufrieden sein, Rita?" fragte Frau 
von Hübel. „Der Mann ist doch un­
verbesserlich!"

„Die letzte Stunde des Jahres geht zu 
Ende!" rief Herbert. „Meine Herrschaften, 
ich bitte die Gläser zur Hand zu nehmen!"

Silberhell tönte der Schlag der großen 
Wanduhr zwölf M al durch das Zimmer. 
Alle waren aufgestanden und ließen die 
Gläser aneinander klingen. Der Major 
drückte seiner lieben Alten warm die Hand. 
Herbert stand neben Rita, um deren zarte 
Gestalt er leicht den Arm legte, seine Ge­
danken schweiften in die vergangene Zeit 
zurück. Er gedachte des lieben, gütigen 
Schwiegervaters, der ihm sein höchstes 
Kleinod anvertraute; der eigenen Eltern, die 
das Glück ihres Sohnes, für den sie treu 
gesorgt und oft gedarbt hatte», nicht mehr 
erleben sollten; seiner fröhlichen Kindheit, seiner 
entsagungsvollen Jugend. Kein leichtes 
Leben, aber eins der Ehrenhaftigkeit, Arbeit 
und Herzensfreude lag hinter ihm — nnd 
wie sonnenhell hatte es sich jetzt gestaltet. 
Da stand ihm zur Seite der treue, tapfere 
Kamerad, mit sanften, braunen Auge» auf­
schauend, ein Lächeln auf dem feinen, leicht 
gerötheten Gesicht. Herberts Blick begegnete 
den ihren und durch des Mannes Seele 
flutete eine Glücksempfiiidnng, vor deren 
Stärke er selber fast erschrak. DaS erste 
Jahr der jungen Ehe ging zu Ende, und in 
Haus und Beruf ließ es ihn gesegnet 
zurück. Und er drückte sie fester an sein 
Herz, die Krone, das Juwel seines Lebens, 
bald die Mutter seines Kindes — seine 
junge Frau.



klingt das ja recht hübsch, recht künstlerisch 
und recht gebildet, aber die Herren sollten 
doch nicht vergessen» daß die deutschen Reichs­
tagsabgeordneten bezüglich der Ausschmückung 
des Reichstagshauses die berufensten Kritiker 
sind und sich diese Kritik nicht nehmen lassen 
werden. Wollen die Herren sich solche „An- 
remveleien" nicht gefallen lassen, so mögen sie 
darauf verzichten, für den Reichstag zu 
arbeiten, und ihre Kunst in den Dienst von 
Wochenschriften und Reklameplakaten stellen. 
Herr Franz Stuck hat es ja ganz in der Hand, 
sich von den „unzivilisirten Kritikern- ganz 
zu befreien. Er mag sein Gemälde zurück­
ziehen und die vorschußweise empfangenen 
22 000 Mark wieder auszahlen. Dann kann 
er mit den Seinen schimpfen, soviel ihm be­
liebt.-

Im  m ä h r i s c h e n  L a n d t a g e  be­
gründete Parma (Czeche) einen Antrag, be­
treffend die Regelung des Gebrauches beider 
Landessprachen bei den autonomen Behörden 
Mährens und führte aus, die Deutschen und 
Czechen wohnten nicht neben, sondern unter­
einander und müßten deshalb einigende, 
nicht trennende Gründe suchen. Redner 
appellirte schließlich an die Regierung, die 
mährische Ansgleichsaktion werkthatlg zu 
unterstützen. Der Antrag wurde dem Ge- 
meindeansschnsse überwiesen. — Wie die 
Wiener Abendblätter aus P r a g  melden, 
hatte der Ministerpräsident Graf Thun 
während seines Präger Aufenthaltes mit 
dem Statthalter Graf Coudenhove, dem 
Oberstlandmarschall Fürsten Lobkowitz, dem 
Landtagsabgeordneten Schlesinger und dem 
Obmann des Jungczecheuktubs Skardo Be­
sprechungen.

Mehrere Wiener Abendblätter bezeichnen 
die von der „Neuen Freien Presse-, aller­
dings unter äußerstem Vorbehalte gemeldete 
Nachricht, O e s t e r r e i c h - U n g a r n  beab­
sichtige auch ein S tu c k  der Küste von 
C h i n a  in Besitz zu nehmen, als unrichtig.

In  der f r  a n z ö f is ch en D e p u t i r t e n «  
k a m m e r  brachte Ministerpräsident Dupuy 
gestern einen Gesetzentwurf ein, in welchem 
ein Kredit im Betrage von 600000 Franks 
zur Unterstützung der Hinterbliebenen der 
bei der Katastrophe von Toulon Getödteten 
gefordert wird. I n  Erwiderung auf mehrere 
Anfragen erklärte Kriegsminister Freycinet, 
er werde eine Besichtigung sämmtlicher 
Pulverfabriken in Frankreich vornehmen 
und die nöthigen Arbeiten zur Sicherheit 
anordnen lassen; wenn sich herausstellen 
sollte, -aß einige Pulverfabriken eingehen 
müßten, so werde er zur Entschädigung der­
selben Kredite beantragen. Hierauf nahm 
die Kammer die Berathung des Kriegs­
budgets wieder auf. Zsvaös (Soz.) brachte 
ein Amendement ein, durch welches die Re­
gierung aufgefordert wird, die dreizehn- 
tägigen Uebungen abzuschaffen. Der An­
trag wurde mit 342 gegen 186. Stimmen 
abgelehnt.

Der Zusammentritt der A b r ü s t u n g s ­
konferenz im Haag ist nunmehr auf den 
18. Mai festgesetzt.

Der engl isch-russische Konf l i k t  in 
Ch i na  ist beigelegt. Nach der „Times- ist 
die Krisis wegen des Niutschwang-Bahn-Kon- 
traktes durch direkten Memungs-Austausch 
zwischen der britischen und russischen Re­
gierung in freundschaftlicher Weise beigelegt 
worden. Der Zweck des von dem russischen 
Gesandten in Peking eingelegten Protestes sei 
wesentlich übertrieben worden, und die freund­
schaftlichen Versicherungen, welche die russische 
Regierung über diesen Punkt gegeben, hätten 
sich als völlig zufriedenstellend erwiesen. Die 
ganze Schwierigkeit sei nunmehr vorüber, und 
die beiden Regierungen seien mit einem Plane 
beschäftigt, dnrch den ihre Beziehungen im 
äußersten Orieut für die Dauer geregelt 
werden könnten.

Die I n t e r e s s e n s p h ä r e n  in Ch i n a  
werden in den „Berl. Neuest. Nachr.- in Bezug 
auf ihre Größe (in englischen Qnadratmeilen) 
wie folgt verglichen: Rußland: Mongolei 
1500000, Mandschurei 400000, Tschili 
58949, Kansu 86608, zusammen 2045557. 
— England: Kiangsu 44 500, Kiangsi 72176, 
Anhui 48461, Hunan 74320, Hnpeh 70450, 
Szetschuen 166 800, zusammen 476707. — 
Frankreich: Kwangsi 78250, Kwangtung
79456, Kweitschon 64554, W nnan 107969, 
zusammen 330229. — Deutschland: Shau- 
tung 65104. — Italien (event.): Fokin uud 
Tschekiang 72 630.

Nach einer Meldung des Reuter'schen 
Bureaus aus P e k i n g  erhielt der Tsung- 
li-Aamen ein Telegramm von dem chinesischen 
Gesandten in Petersburg, in welchem mit­
getheilt wird, daß infolge der Unterhandlun­
gen zwischen der russischen und chinesischen 
Regierung der russische Gesandte in Peking 
den Protest zurückziehen wird, den er gegen 
den Vertrag mit der Hongkong - Shanghai- 
Bank bezüglich der Anleihe zur Fortführung 
der Nmtschwang-Eisenbahn gerichtet hat.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. März 1899.

— Am heutigen Geburtstage der Königin 
Luise stattete das Kaiserpaar dem Denkmal 
im Thiergarten schon kurz vor 9 Uhr einen 
Besuch ab und wurde dort vom Chef der 
Thiergarten-Verwaltung Präsident Kayser, 
vom Thiergarten-Direktor Geitner und vom 
Vorsitzenden des Vereins zur Beförderung 
des Gartenbaues in den Preußischen Staaten 
Gartenbaudirektor Lackner ehrfurchtsvoll be­
grüßt. Ueber die Ausschmückung des 
Denkmals haben wir bereits berichtet. Der 
Kaiser und die Kaiserin äußerten ihre vollste 
Befriedigung über die Ausschmückung. Beim 
Verlassen des Platzes bereitete eine nach dem 
Zoologischen Garten ziehende Schaar junger 
Schulmädchen dem Kaiserpaar eine Huldigung.

— Der Kaiser hat dem Altmeister Pros. 
v. Menzel eine neue Aufmerksamkeit er­
wiesen: er widmete ihm eine Bronze-Nach­
bildung der für die Siegesallee in Berlin 
bestimmten Figur Friedrichs des Großen.

— Der Staatssekretär des Innern Graf 
von Posadawsky hatte für Donnerstag Abend 
zu einem parlamentarischen Abend Einladungen 
ergehen lassen, welchen eine zahlreiche Gesell­
schaft Folge geleistet hatte. Graf von Posa- 
dowsky, der vorzüglich aussah, machte, unter­
stützt von seinem Sohne, die Honneurs in 
liebenswürdigster Weise und widerlegte somit 
in eigener Person die Gerüchte eines Berliner 
Blattes, denen zufolge der Staatssekretär so 
leidend sein sollte, daß er zu seiner Erholung 
eines längeren Urlaubs auf dem Semmering 
bedürfte. — Auf dem Gesellschaftsabend unter­
hielten sich lebhaft der Reichskanzler, Minister 
Miguel und Dr. Lieber mit einander, wie die 
„Berl. Neuest. Nachr.- berichten, in heiterer 
Stimmung.

— Der französische Botschafter von 
Noailles hatte vorgestern die Herren» die 
im Auftrage des Kaisers nach P aris  zur 
Beisetzungsfeier Faures sich begeben hatten, 
zur Tafel geladen.

— Der Kommandeur der 19. Division 
in Hannover, Generalleutnant v. d. Milbe, 
hat seinen Abschied eingereicht.

— Der Gesundheitszustand des Ministerial­
direktors Dr. v. Bitter hat sich während 
seines Aufenthaltes an der Riviera so ge­
bessert, daß Herr v. Bitter unmittelbar nach 
Ostern seine Dienstgeschäfte wieder zu über­
nehmen gedenkt.

— Cecil RhodeS, der „Napoleon von 
Südafrika-, ist heute in Berlin eingetroffen. 
Sein Besuch hängt in erster Linie mit dem 
bekannten Projekt einer Eisenbahn von 
Kapstadt quer durch Afrika nach Kairo 
zusammen. — Cecil Rhodes wird vom 
Kaiser empfangen werden. Er ist während 
seines hiesigen Aufenthaltes Gast des 
KommerzienratheS von Hansemann.

— Zahlreiche Personalveränderungen in 
den höheren Kommandostellen der Armee 
werden Ende des Monats erwartet. Außer 
Verschiebungen, die durch die Neubesetzung des 
10. Armeekorps bedingt werden, giebt es 
auch solche, die durch Freiwerden verschiedener 
Brigaden in anderen Korpsbereichen bewirkt 
werden. Ferner ist eine Reihe von neuen 
Stellen zum 1. April zu besetzen, die durch 
die verschiedenen Neuformationen der M ilitär­
vorlage geschaffen werden. Diese Verände­
rungen beziehen sich hauptsächlich auf einige 
höhere Stäbe und auf das Jugenienrkorps, 
während die große Neuorganisation der Feld­
artillerie erst am 1. Oktober durchgeführt 
wird.

— Die Reichstagskommission für die Bank- 
gesetznovelle beschloß, nach Beendigung der 
zweiten Lesung noch eine dritte Lesung vor­
zunehmen, da bei vorangegangenen Abstim­
mungen die Fragestellung irrthümlich aufge­
faßt worden ist. Dann wurde in der zweiten 
Lesung fortgefahren. Ein Antrag auf Er­
weiterung des Zirkulationsrechtes der Privat­
banknoten wurde abgelehnt. Die Verlänge­
rung des Bank-Privilegiums auf 20 Jahre 
wurde verworfen; dasselbe läuft somit nur 
10 Jahre und bedarf dann der Erneuerung 
unter Zustimmung des Reichstages.

— Die Reichstagskommission für die Jn- 
validitäts - Versichernngsnovelle lehnte den 
sozialdemokratischen Antrag auf Errichtung 
einer Reichs-Versicherungs-Anstalt ab, ebenso 
einen weiteren sozialdemokratischen Antrag, 
wonach die Zahl der Vertreter der Versicher­
ten im Vorstände der Versicherungsanstalten 
mindestens so groß sein muß wie die der Ver­
treter der Arbeitgeber. Dagegen wurde die 
Bestimmnng eingefügt, daß es zu einer Aende­
rung des Umfanges der bestehenden Versiche­
rungsanstalten derZustimmung des Reichstages 
bedarf.

— In  parlamentarischen Kreisen wollte 
man heute wisse», daß an maßgebender Stelle 
die Beschlüsse der Budgetkommission des 
Reichstages zur Militärvorlage als unzu­
reichend betrachtet würden. Es tauchte sogar 
das Gerücht von einer Erschütterung der 
Stellung des Kriegsministers von Goßler auf.

— Der Eingang oer Kanalvorlage beim 
Abgeordnetenhause steht unmittelbar bevor. 
Es liegt in der Absicht, ihre erste Lesung 
sofort auf die Etatsberathung folgen zu 
lassen, damit die Wahl und Konstituirung 
der mit der Vorberathung zu betrauenden 
Kommission noch vor der Osterpanse er­
folgen kann.

— In  der Kommnnalkommission des 
Herrenhauses begann heute die Berathung des 
Gesetzentwurfes, betreffend die Anstellung und 
Versorgung der Km'-munalbeamten. Eine 
längere Debatte entspann sich über das Prinzip 
der lebenslänglichen Anstellung» doch kam es 
darüber heute zu keiner Beschlußfassung.

— Der „Reichsanzeiger- veröffentlicht die 
Berichte des deutschen Generalkonsuls zu Apia 
über die Vorgänge auf Samoa. Die Berichte 
ergeben, daß die Schuld an den Wirren den 
Oberrichter Chambers zuzuschreiben und daß 
deutscherseits durchaus korrekt Verfahren 
worden ist.

— Aus Anlaß der Zurückweisung, die 
Kommerzienrath Schwabach im Unionklnb er­
fahren hat, soll Graf Lehndorff nach der 
„Staatsbürger-Zeitung- seinen Austritt aus 
dem Klub erklärt haben.

— Graf Pückler in Kl. Tschirne übt seit 
dem 6. März die Funktionen eines Amtsvor­
stehers nicht mehr aus. Nach der landräth- 
lichen Bekanntmachung im Kreisblatt hat „in­
folge Behinderung des Amtsvorstehers- dessen 
Stellvertreter die Amtsgeschäfte übernommen.

— Die jungen Mädchen, welche mit 
Unterstützung der deutschen Kolonialgesell- 
fchaft nach Südafrika geschickt worden sind, 
sind in Swakopmund wohlbehalten ange­
kommen und haben ihre Bestimmungsorte 
glücklich erreicht. Acht von ihnen, die 
Stellungen tn Windhoek angenommen haben, 
trafen am 10. Januar gleichfalls wohlbe­
halten in Windhoek ein.

Gloga«, 6. März. Der Landrath über­
trug die Amtsvorstehergeschäfte des durch 
seine antisemitischen Reden bekannt geworde­
nen Grafen Pückler-Kl. Tschirne wegen des 
gegen diesen eingeleiteten Strafverfahrens 
auf den Amtsvorsteher-Stellvertreter Ritter­
gutsbesitzer Rietsch.

Nathenow, 8. März. Die Errichtung 
eines Ziethen-Denkmals ist, der „Voss. Ztg.- 
zufolge, aus Anlaß des bevorstehenden 
200jährigen Geburtstages des Reitergenerals 
vom hiesigen Ziethen-Husaren-Regiment be­
schlossen worden. Die Arbeit ist Professor 
Reinhold Vegas übertragen worden, der 
feinen Sohn, den Bildhauer Werner Vegas, 
mit der Ausführung betraut hat. Es wird 
ein Büstendenkmal in Bronze auf einem 
Sandsteinpostament. Seinen Platz soll das 
Werk auf dem Kasernenhof erhalten.

Hamburg, 8. März. Nach den heute 
vom „Bureau Veritas- veröffentlichten 
statistischen Listen sind im Monat Januar 
d. I s .  122 Schiffe verloren gegangen, und 
zwar 97 Segelschiffe mit 35102 Registertons 
netto und 25 Dampfer mit 17723 Register­
tons netto. Unter ersteren befanden sich 
drei deutsche mit 32 Registertons.

Ausland.
Wien, 10. März. Die „Neue Freie 

Presse- meldet aus Lemberg: Die galizische 
Kreditbank erklärt, der Selbstmord des 
Direktors Krzyzanowski stehe in keinem Zu­
sammenhange mit den Verhältnissen der 
Gesellschaft.

Lemberg. 10. März. Es bestätigt sich, 
daß der Direktor der „Galizischen Kredit­
bank- Dr. Krzyzanowski sich erschossen hat. 
Als Motiv wird Lebensüberdruß angegeben. 
Ein amerikanisches Duell, nach einer anderen 
Version Lebensüberdruß soll die Ursache der 
That gewesen sein. Krzyzauowski verkehrte in 
hohen aristokratischen Kreisen, seine Ver­
hältnisse werden als glänzend bezeichnet. 
Er verwaltete auch das Vermögen des 
früheren Ministerpräsidenten Grafen Badeni. 
In  Lemberger Finanzkreisen wird dieser 
Selbstmord mit Ruhe betrachtet und nicht 
mit der Lage der „Galizischen Kreditbank- 
in Zusammenhang gebracht.

Bern, 10. März. Der deutsche Kaiser 
hat ein Exemplar der zur Erinnerung an 
die Einweihung der Erlöserkirche in Jeru­
salem künstlerisch ausgeführten Festurkunde 
dem schweizerischen Bundespräsidenten durch 
den Gesandten v. Bülow überreichen lassen. 
Der Bundesrath ließ S r. Majestät dem 
Kaiser für diese Widmung seinen Dank 
ausfprechen.

Rom, 10. März. Der Papst empfing 
heute den Kardinal Goossens.

Paris. 10. März. Die Kriminalkammer 
des Kassationshofes verwarf das Gesuch 
Esterhazy's um Ablehnung des Untersuchungs­
richters Bertulus, der mit der Untersuchung 
der gegen Esterhazy von dessen Vetter er­
hobenen Klage wegen Betruges betraut 
worden ist.

Paris. 10. März. Der sozialistische De- 
putirte Allard kündigte eine Anfrage über die 
aus Anlaß der Explosion in Toulon rrr er-

Wandelgängen der Kammer wird die M it­
theilung bestätigt, daß General Pellieux die 
Einleitung einer Untersuchung über seine 
Rolle im Esterhazyprozesse verlangt habe. 
Pellieux erklärte die Enthüllungen Esterhazy's 
für falsch.

Brüffel, 10. März. D ar Bulletin über 
das Befinden der Königin von heute Abend 
besagt» daß die Besserung anhält und die 
Kräfte sich wieder heben.

Provinztalnachrichteu.
Briesen, 10. März, (Urnenfund. Kriegerverein 

Zielen.) A»f dem Grundstücke des Kaufmanns 
Herrn Joelsohn wurde beim Kiesgraben ungefähr 
40 Zentimeter unter der Oberfläche ein vor­
historisches Gräberfeld aufgedeckt. I n  einer 
geraden Linie standen 12—15 größere und kleiner« 
Urnen auf Platten Steinen, dieselben enthielten 
Knochen verbrannter Leichen. Unter und über 
den Urnen waren Reste von Asche und Kies. Der 
Hals der großen Urnen war mit Verzierungen 
versehen. Doch war die schwach gebrannte Mass« 
bereits so mürbe, daß sie beim festen Anfassen zer­
fiel. Zwei erhaltene Exemplare befinden sich 
beim hiesigen Landrathsamte, die übrigen find zer­
brochen. — Der Kriegerverein Zielen hielt den 
Monatsoppell diesmal in Plywaczewo am Sonn­
tag den 5. d. M ts. ab. Der Verein beschloß, dem 
Kriegerbuude und der Unterstützungskasse desselben 
beizutreten. Um das Vereinsinteresse zu heben, 
wurden eine Anzahl geschichtlicher Vortrüge be» 
stimmt und beschlossen, auf jeder Versammlung 
einen dieser Vortrage zu hören.

r Cutm. 10. März. lBazarertrag.) Von dem 
Reinerträge (159l.2S Mk.) des veranstalteten 
Bazars sollen der Kaste des Baterlantnschen 
Frauenvereins für Kriegsbereitschaft und andere 
Nothstandsausgaben 800 Mk. überwiesen werden. 
Ferner sollen erhalten der katholische Vincenz- 
Verein 150 Mk. Für Gemeindepflege bezw 
Kinderschule sind 150 Mk. in Aussicht gestellt 
desgleichen 150 Mk. für das evangelische Waisen­
haus Der stadtlsche Frmlenverein soll 100 Mk. 
erhalten, der israelitische Frauenverein 80 Mk. 
und „Martinsstist" 40 Mk. Der Restbetrag von 
I2i,25 Mk. ist für Brennmaterial zur Verfügung 
gestellt.

Rosenberg. 9. März. (Kreditverein.). Die 
Aktiva und Passiva des hiesigen KredltveremS be­
trugen im vorigen Jahre 502277 Mark. Der 
Verein hat ausstehende Weckselforderungen m 
Höhe von 485 346 Mark und Hypothekenforderungen 
von 8500 Mark. Der Hauptreservesonds betragt 
15078 Mark. der Spezialreservefouds 2547 Mark, 
das Mitgliederguthaben 59 197 Mark, die ent­
nommenen Darlehen 406942 Mark und der 
Reingewinn 7338 Mark. Dem Verein gehörten 
am Schlüsse des Jahres 498 Mitglieder an

Dt. Krone, 10. März. (Besttzwechsel.) Durch 
Kanf ist die Brauerei des Herrn Thomas in Tütz 
für den Kaufpreis von 43000 Mk. in den Besitz 
des Brauers Herrn Bruno Kurtius in Allenburg 
in Ostpreußen übergegangen.

Dirschau, 9- März. (Ein sehr schwerer Unglücks­
fall) hat sich gestern Vormittag auf der Chaussee 
von Gr. Plehnendorf nach Wohlaff in der Nah« 
von Quadendorf ereignet. Die beiden Milchfuhr­
werke der Herren Meh und Wiens fuhren auf 
der Chaussee gegeneinander. Der Wagen des 
Herrn Wiens wurde bei dem Unfall umge­
worfen; der Kutscher erhielt lebensgefährliche 
Verletzungen; die Kinderfrau des Herrn Rexin 
aus Gotteswalde, die sich auch auf dem Wagen 
befand, stet so unglücklich, daß sie auf der Stelle 
todt blreb.

Ltallupönen. 8 März. (Ein 38pfündiger 
Hecht), der nn Schmkuhner See — in der 
Nominier Haide gelegen — gefangen wurde, ist 
nach einer diesbezüglichen Anfrage des Herrn 
Forstmeisters v. S t. Paul-Nassawen an die kaiser­
liche Hofknche eingeschickt worden.

Bromberg. 10. März. (Die Stadtverordneten) 
beschlossen in ihrer gestrigen Sitzung, im Etats­
jahre 1899/1900 die Kommunalstenern in gleicher 
Höhe zu erheben wie im laufenden, nämlich 118 
pCt. der Einkommensteuer, 135 pCt. der Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 PCt der 
Betriebsstener. Ferner bewilligten sie eine Sub­
vention von 5000 Mk. dem Theaterdirektvr Stein, 
dessen Direktionsthütigkeit bei dieser Gelegenheit 
seitens des Referenten warme Anerkennung er­
fuhr.

Posen. 10. März. (In  der Versammlung der 
Spiritusbrenner) der Provinz wurden endgiltig 
der Spiritusverwerthungsgenossenschast 70 Mill. 
Liter Kontingent kontraktlich gesichert.

z«, >M4.
75 Jahren, wurde zu Königsberg G u s ta v  
R o b e r t  K i r c h h o f s  geboren, der sich einen 
unvergänglichen Namen durch seine im Verein 
mit Bücher gemachte Entdeckung der Spektral­
analyse erwarb, wodurch die Möglichkeit ge­
schaffen wurde, über Stoffe, welche nicht nur die 
Sonne, sondern die entferntesten Fixsterne und 
Nebelflecke zusammensetzen, aus den Eigen- 
schaffen des Lichtes, welches sie aussenden, Auf­
schluß zu erhalten. Kirchhofs starb am 17. Oktbr- 
1887 als Profestor in Berlin.

Am 13. März I8vl, vor 18 Jahren, erlag 
Kaiser A l e x a n d e r  U. von Rußland dem 
schweren Verhängniß. dem er mehrmals durch 
glückliche Fügung entgangen war. Bei einer 
Fahrt nach dem Winterpalais in Petersburg 
wurde ein Sprenggeschoß gegen seinen Wagen ge­
schleudert. welches den unglücklichen Monarchen 
dermaßen zerschmetterte, daß er eine Stunde 
später seinen Geist ausgab. Rustakow und die 
anderen Urheber der nihilistischen Schreckensthat 
erlitten den Tod durch den Strang.

Thorn, 11. März 1899.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  im Heere.) 

Der Stabsarzt der Reserve des LandwehrbczirkS 
Thorn. Dr. Plewe, ist zum Assistenzarzt befördert.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  de m K r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrath hat den 
Inspektor Hollatz zu Wiesenbnrg und den Ewen- 
käthner Brand zu Blottgarten als S»«lvorsteycr 
fü rten  neuen Schuld ezirk Wieff.'bum besta ^

E r i n n ^ r u n a s  - Med. a i l l e . )  Der königliche
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Verleihung der Kaiser Wilhelms-Erinnerungs- 
Medaille bis zum 1. März d. J s .  gestellt haben, 
auf, die Medaillen in seinem Bureau in Empfang 
zu nehmen.

— ( N e u e R e i c h S b a n k n e b e n s t e l l e . ) A m  
10. April 1899 wird in Norden eine von der 
Neichsbankstelle in Emden abhängige Relchsbank- 
nebenftelle mit Kasseneinrichtung und beschranktem 
Giroverkehr eröffnet werden. . .  ^

- ( K e i n e  S c h u l b ü c h e r  m i t  D r a h t -  
tz e f t  u n g m e h r.) Durch eine neue Verfugung 
des Kultusministers Dr. Bosse ist es vorn l-NPril 
d. J s .  ab den Buchhändlern nicht mehr gestattet, 
an die Schüler der preußischen Schulen Schul­
bücher jeder Art mit Drahtheftung zu verkaufen. 
Die Schulbehörden sind angewiesen worden, streng 
darauf zn achten, daß bei Neubeschaffung von 
Schulbüchern diese Verfügung befolgt werde. 
Uebertretungen sind zur Anzeige zu bringen. Die 
Anordnung erfolgte aus dem Grunde, weil viele 
Schüler sich an den Enden der theilweise ver­
rosteten Drahtheftung verletzten und Blutver­
giftung zuzogen.

— ( D o m ä n e n - V e r p a c h t u n g e  n.) M itt­
woch den 22. März 1899, vormittags 11 Uhr, ge­
langt das im Kreise Graudcnz gelegene. 
345.7435 da große Domänen-Vorwerk Tanbendorf 
im Amtszimmer der königlichen Regierung, Ab­
theilung für direkte Steuern. Domänen und 
Forsten zu Marienwerder zur öffentlichen meist, 
bietenden Verpachtung. Pachtzeit: 18 Jahre, von 
Johanni 1899 ab. Der bisherige jährliche Pacht­
zins beträgt 9695 Mk., darunter 1605.77 Mk. 
Melioriationszinsen. — Das im Kreise Marien­
werder gelegene Domänen-Vorwerk Brodden wird 
am Freitag den 7. April, vormittags 11 Uhr. im 
Sitzungszimmer der königlichen Regierung. Ab­
theilung für direkte Steuern rc. zu Marienwerder 
öffentlich meistbietend auf 18 Jahre von Johannr 
1899 bis dahin 1917 verpachtet werden. Der Ge- 
samrntflacheninhalt des Vorwerkes betragt 
486,024 da. der Grundsteuerreinertrag rund 6471 
Mark. Der bisherige Pachtzins belauft sich auf 
8000 Mark.

- ( V e r g e b u n g  v o n  A r b e i t e n  u n d  
L i e fe r  u ng en.) Am Mittwoch den 8 März stand 
«n königlichen Fortifikationsdienstgebäude Termin 
an zur Vergebung von auszuführenden Arbeiten 
und Lieferungen für diese Behörde für das 
Geschäftsjahr April '1899 1900: Auf ihre Mindest- 
folderungen erhielten den Zuschlag für Erd­
arbeiten Baugewerksmeister Steinkamp, Maurer- 
und Zimmer - Arbeiten Baugewerksmeister Bock, 
Schmiede- und Schlosserarbeiten Schlossermeister 
G. Doehn. Glaserarbeiten Glasermrister Ju lius 
Hell, Klempnerarbeiten Klempnermeister Schnitz, 
Eisendraht- und Nägellieferung Kaufmann Zährer, 
Samenlieferung Kaufmann Mallon. künstlichen 
Dünger Kaufmann Dietrich. Papier-Lieferung 
Buchbilidermeister Stein.

— ( E i n e  A u s s t e l l u n g  f ü r  Kunst -  und 
H a n d e l s g ä r t n e r e i )  plant der Gartenbau-Ver­
ein für Thorn und Umgegend. Die Ausstellung 
soll im Herbst dieses Jahres hier stattfinden. 
Anfangs der 60 er Jahre hat in Thorn eine solche 
Ausstellung stattgefunden, die bisher nicht wieder­
holt wurde.

— ( Zu r Gr ündung  e i n e r  n e u e n S p r i t  
f ab r i k )  in Thorn wird mitgetheilt, daß außer 
drei Bromberger Firmen, welche ihre Betheiligung 
daran schon früher zurückgezogen haben, auch 
jetzt eine Graudenzer Firma ihre Zusage zurück­
genommen hat.
.  — ( D e r  T h o r n  e r  L e h r e r v e r e i n )  hält 
heute Abend 7 Uhr im kleinen Saale des Schützen­
hauses Generalversammlung ab. Auf der Tages­
ordnung stehen: Jahres- und Kassenbericht, Auf­
stellung des E tats und Wahl des Vorstandes.

— ( P r e n ß i  sche K l a s s e n l o t t e r i e )  Die 
Frist für die Erneuerung der Lose zur dritten Klaffe 
lauft, wie nochmals aufmerksam gemacht sei. am

d-M-. abends 6 Uhr ab. B is dahin nicht ein­
gelöste Lose könne» am 14. und 15. März nur als 
Kauflose. d. h. gegen Nachzahlung des Betrages 
mr die bereits gezogenen Klaffen, in Empfang ge­
kommen werden, wenn sie nicht anderweitig 
bereits abgegeben sind- Die Ziehung der dritten 
klaffe beginnt am 17. März und dauert vier 
Lage. Zur Ziehung kommen 14250 Gewinne im 
Werthe von 3304060 Mk.

— ( S h m p h o n i e  - Konzer t . )  Das zweite 
>on der Kapelle des 61. Jnfauterie-Negimenrs 
mter der Leitung des Herrn Stabshoboisten 
Ltork gegebene Shmphoniekonzert hatte sich eines 
leidlich guten Besuches zu erfreuen. Den künstleri- 
ichen Eckpfeiler des aus fünf grundverschiedenen 
Bestandtheilen zusammengesetzten Programm- 
gebaudes bildete Beethovens 8. Shmphonie Op 
93 (in I'-Sur), die in ihren Anfängen gleich ihrer 
berühmten Vorgängerin, der Shmphome in ^-Sur. 
dem Herbste 1809, also den Zeiten nationaler, 
kriegerischer Erregung, angehört, jedoch erst im 
Herbste 1812 vollendet wurde. Während aber die 
7. Shmphonie, die Wagner die „Apotheose des 
Lanzes" genannt hat. zu den bekanntesten Werken 
rehört, pflegt die k-Sur-Shmphonie meist vernach­
lässigt zu werden. Das ist ein Unrecht, welches 
durch ihre von den Geistesgeschwistern abweichende 
Eigenart und die Schwierigkeit des Verständ­
nisses nicht entschuldigt wird. Denn eine Tiefe 
bes Humors, die von den anderen besten Kindern 
der Muse Beethovens nicht Lbertroffen wird. 
offenbart sich in den beiden, im LIIee;ra vivace ge- 
haltenen Außensätzem Neckisch und humorvoll

Zlverte Satz, das Xllesretto sekerranäo; 
,m Menuettsahe scheint sich gar der Tondichter 
über den steif stolzirenden Schritt der alten Zeit 
luftig zu machen. So zieht sich durch das ganze 
Werk die Ueberwindung des alten, das Ringen 
nach neuen Ideen. -  Die gestrige Wiedergabe 
der Symphonie war ,n der Gesammtauffaffnng 
richtig getroffen. Allerdings litten die beiden

Schluß d ä  l^ .aew altige Steigerung gegen den

»all ^keiner (Schumann) — ein Werk

das Orchester das bekannte zierlich
K S L . L « Ä - N S
^ 'M iem oein^ und eine sehr!>n.^^.R?!^»§""^fl°(''Vusztellstimmliiig")Von Mnller'Berghaus zum Ausdruck — wenn mau

von der Jnfcriorität des bei diesem Werke ver­
wendeten Zimbals und der allzngroßon Ton­
wucht absieht. Die letztere Komposition lehnt 
sich deutlich an das Vorbild der ungarischen 
Rhapsodien Liszt's an. ohne sie an Geschick in 
der Form und Tiefe des Gehaltes zu erreichen. 
Aber einige der darin verwertheten lyrisch-elegi­
schen und feurig - rauschenden Klänge aus der 
unendlichen Fülle der ungarischen Zigennermusik 
geben doch ein wenn auch schwaches Bild einer 
fremdartigen Welt und einer unerklärlich dämoni­
schen Musik. M it einer um so verständlicheren, 
weil spezifisch deutschen Tondichtung gab jedoch 
die Kapelle ihre beste, ganz einwandsfreie Leistung; 
es war das Quintett aus dem dritten Akte der 
„Meistersinger von Nürnberg" von Richard 
Wagner, jener schönsten aller komischen Opern, 
die in ihrem tiefen Erfassen des deutschen Volks­
geistes und in ihrer blühenden, oft berauschenden 
Tonfülle das „Preislied" der dentschen Kunst ge­
worden ist. >1.

— ( D a s  S y m p h o n i e - K o n z e r t )  der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 
findet nicht am nächsten Sonnabend, sondern 
bereits am nächsten Freitag, den 17. d. M ts.. im 
Saale des Artushoses statt.

— (Die s t ä d t i s c h e Z i e g e l e i e i n r i c h t u n g )  
stand am vorigen Mittwoch zum Verkauf. Es 
waren zu dem Termine, der an Ort und Stelle 
vor Herrn StadtbaumeisterLeipolz stattfand, zahl­
reiche Käufer erschienen, und es wurden ver­
schiedene Angebote für die einzelnen Einrichtungs­
stücke und Baulichkeiten abgegeben. Der Ziegel­
ofen erzielte ein Meistgebot von 5400 Mark. die 
Lokomobile ein solches von 4500 Mark.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Im  öffent- 
lichen Zwangsverfahren gelangten heute vor dem 
hiesige» königl. Amtsgericht zur Versteigerung: 
1. die Grundstücke Holländerei Grabia. B latt 18 
und 35. Das Meistgebot gab der Kaufmann 
Jacob Samuel aus Argenau mit 4250 bezw. 2305 
Mark. zusammen 6555 Mk. ab; 2. das Grundstück 
Neu-Grabia, B latt 22. Das Meistgebot mit 1375 
Mark gab der Pächter Xaver Mazurski ans 
Whgodda ab; 3. das Grundstück Neu-Grabia, B latt 
23. Das Meistgebot mit 4950 Mk. gab der Besitzer 
Carl Lau jun. aus Neu-Grabia ab.

— (Steckbr ief l i ch ve r f o l g t )  durch die 
kgl. Staatsanwaltschaft in Thorn werden: 1. der 
Knecht Michael Äaranski, unbekannten Aufent­
halts. wegen Diebstahls. 2. der Maler und An­
streicher Eduard Lewicki ans Thorn, wegen 
schweren Diebstahls; vom königlichen Amtsgericht 
in Thorn: die unverehelichte Valentine Skaza 
alias Skazinska, früher in Thorn, jetzt nnbe- 
kannten Aufenthalts, wegen Diebstahls und Ueber 
tretung des 8 361" St.-G.-B.

— ( Oe f f e n t l i c h e  Ladung. )  Durch eine 
Bekanntmachung des königl. Bezirkskommandos 
in Anklam wird der Nekrnt, Arbeiter Anton 
Kaminski aus Maciejewo, Kreis Thorn, der dem 
ihm brhändigten Gestellungsbefehl nicht gefolgt 
ist. aufgefordert, sich bei dem genannten Kom­
mando spätestens am 15. Ju n i d. J s .  zu melden, 
widrigenfalls das Verfahren wegen Fahnenflucht 
gegen ihn eingeleitet wird.

— ( I n  a n g e t r u n k e n e m Z u  s t ände)  be­
lästigte gestern gegen Abend ein ländlicher Fuhr- 
werksbefitzer aus dem Briesener Kreise in der 
Elisabethstraße weibliche Paffanten, sodaß 
er von einem Polizeibeamten, der ihn beobachtet 
hatte, arretirt und nach dem Polizeigewahrsam 
gebracht werden mußte. Heute früh wurde er aus 
der Polizeihl.ft entlassen, nachdem ihm eine vor­
läufige Polizeistrafe von fünf Mark auferlegt 
war. Außerdem steht noch seine gerichtliche Be­
strafung wegen seines schamverletzenden Betragens 
zu erwarten.

— (Vi ehseuchen . )  Unter dem Schweinebe- 
stande des Gastwirths Ziesak und des Besitzers 
Pelkowski in Brnchnowo hiesigen Kreises ist die 
Schweineseuche ausgebrochen. Die Maul- und 
Klauenseuche ist unter dem Rindviehbestande des 
Gutes Friedenau hiesige» Kreises ausgebrochen. 
Die Sperrmaßregeln sind angeordnet.

— (Pol i ze i be r i ch t . )  I n  polizelllchen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— ( Von  d e r  Weichsel . )  Der Wafferstand 
der Weichsel bei Thorn betrug, heute mittags 2.70 
Meter über Null. Windrichtung: W. Das 
Wasser ist seit gestern »m nur 2 Zentimeter ge 
stiegen. Angekommen sind die Schiffer: Friedrich, 
Dampfer „Anna" mit diversen Gütern. Theophil 
Kolwitz, Kali» mit diversen Gütern (Chlorkalk. 
Petroleum, Schleifsteines beide von Danzig „ach 
Tborn; Walenczikowski. Schleppkahn l mit diversen 
Gütern von Danzig nach Warschau: Johann 
Schmiege!. Kahn unt Kleie. Karl Rifler, Kahn 
mit Kleie, beide von Warschau nach Tborn' 
Johann Kaminski. Kahn Mit 2700 Z tr Erbsen 
von Wlo.clawek Ordre Thor,,; Ristau. Galler mit 
Ziegelsteinen von Antomewo bis Tborn- -dnkef

«arusrewski A"ton Roh. Anton

N N S » - « »

5"! srüb-r-^«" Podgorz gehörige Grundstück hat 
»^«^^"udbriefträger. jetzige Maschinist 

^  erworben. Der Kaufpreis beträgt 
^00 E  der gestrigen Borstandssitzung des
^ "^ -v n n !? ^ '/^ re » » s  wurde beschlossen, daß das 
ä" b letzte diesjährige Winterver-

^E iten  Osterfeiertage im Saale des 
Notel^um^Kronprinzen" gefeiert wird.______

 ̂  ̂ Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

Preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
DiehiefigenpostalischenBerhältnissehabenbisher 

äwar schon manches zu wünschen übrig gelassen; vom 
1.- MarF er. lst aber eine Veränderung derselben 
emgefuhtt. welche das geflügelte Wort: „Die 
Welt steht im Zeichen des Verkehrs" für Mocker 
äst als Jronre erscheinen läßt. S ta tt  die Zahl 
)er Briefträger dem gesteigerten Bedürfniß ent- 
sprechend zn erhöhen, ist dieselbe von, 1. d. M ts. 
um ernen Briefträger vermindert worden, sodaß 
zur Bewältigung der immer größer werdenden 
Briefbestellung nur 5 Briefträger bleiben. Bis 
Ende Februar wurden die eingehenden Postsachen 
direkt vom hiesigen Bahnhöfe abgeholt, und zwar 
mittels eines von einem Beamten geschobenen

Karrens, welche Beförderungswelse als unzeit­
gemäß wiederholt in den Zeitungen beklagt 
worden ist. Anstatt nun aber den einfachsten 
Weg zn wählen, qu. Karren durch ein Fuhrwerk 
zu ersetzen, werden vom 1. März sämmtliche Post- 
fachen durch eine Fahrpost von Thorn nach 
Mocker befördert, wodurch selbstverständlich ein 
ärgerer Zeltmlswond bedingt wird. welcher auch 
eu>e sparte  Bestellung der Postsachen in Mocker 
selbst nach sich zieht. Früher war man in der 
Lage. nach Empfang der Morgenbestellung, welche 
gewöhnlich kurz vor 9 Uhr stattfand, noch bis 10 
Uhr eine Korrespondenz zu erledigen, um welche 
Zeit der einzige sür die Berg-, Schütz-, Rayon-, 
Garten- u. s. w. Straße bestimmte Briefkasten 
geleert wurde. Diese Briefe fanden mit den von 
hier abgehenden Vormittagszügen Beförderung. 
Die 2. und 3. Leerung des qu. Briefkastens fand 
nm 4 Uhr nachmittags und 9 Uhr abends statt 
und entsprach so ziemlich dem Bedürfniß. Das 
hat vom 1. März er. aufgehört, da die Leerung 
der Briefkästen nunmehr nur noch zweimal statt­
findet. und zwar kurz vor 12 Uhr mittags und 
7 abends, mithin für die VormittagSzüge 
nach Berlin u. s. w. zu spät und für die Nacht- 
zuge zu früh Daß dieser Zustand nicht so bleiben 
kann. ist wohl klar. Für Mocker mit einer 10600 
zahlenden Seelenzahl und seinem „ach statistischen 
Angaben stets wachsenden Verkehr dürfte es auch 
an der Zeit sein, vollen Tagesdienst bei dem 
hiesigen Postamt wie in Thorn einzuführen, da 
die Schließung des Amtes von 12'/, bis 3 Uhr 
nachmittags sich störend bemerkbar macht. Andere 
Wunsche, z.B. Anbringung mehrerer und nament­
lich größerer Briefküsten, in welche auch größere 
Briefe bezw. stärkere Drucksachen hineingesteckt 
werden können, wollen die Ortsbewohner noch 
gern zurückstellen, sie bitten aber dringend, den 
jetzigen unhaltbaren Zustand aufzubeben und 
mindestens die frühere Ordnung wieder her­
zustellen. Dies läßt sich leicht bewerkstelligen, 
denn ob eine Fahrpost die Postsachen von Thorn 
oder direkt vom Bahnhof Mocker holt, dürfte in 
pekuniärer Beziehung keinen großen Unterschied 
machen; auch wird die Wiederbelebung von 1 oder 
2 Briefträgerstellen den Postetat nicht außer 
Gleichgewicht bringen. Sparsamkeit ist eine schöne 
Sache, wenn aber darunter die Interessen des 
Publikums leiden, ist sie übel angebracht.

Mocker den 10 März 1899. —St.

ist mit 8 beladeneu Dampfern auf der hiesigen 
Rhede eingetroffen.

Washington, 10. März. Nach einem 
Berichte des Generaladjutanten ist der Ge- 
sammtverlust der Amerikaner auf Kuba, 
Portorico undden Philippinen vom 1. Mai 1898 
bis 18. Februar d. J s . folgender: I n  den 
Kämpfen gefallen sind 329, ihren Wunden 
erlegen 125, infolge von Krankheit gestorben 
5277 Mann.

Sansibar, 10. März. Meldung des Reu- 
ter'schen Bureaus. Die portugiesischen Be­
hörden von Lourenxo Marquez haben sich ge­
weigert, dem britischen Dampfer „Gourland", 
welcher viele Deckpassagiere aus Bombay an 
Bord hatte, die Landung zu gestatten. Der 
Dampfer war genöthigt, „ach Sansibar zurück- 
zukehren, obwohl an Bord alles wohl war.
Ve^oulworrliid kür drn Inhalt Heirir Warrmann in Ttzsrn^

Telegraphischer Berliner Borio»beri«vr. 
_____________________ M.MärzllO.März

Tend. s ondsbö ie: schwach. 
Russist^ ^»knoten p. Kaffa

..........Banknoten
Preußische Kvnsols 3 "/, . 
Preußische Konwls 3'/, '/ ,

Westpr.Pfandbr.3'/.°/° .  .  
Pvsener Pfandbriefe 3'/,"/, .

Mannigfaltiges.
(S ch recken s t h a t e n e i n e s G e i  st e is­

ses t ö r t e n . )  I n  Hannover schoß gestern 
ein Arbeiter vom Fenster seiner Wohnung 
ans, wahrscheinlich in einem Anfall von 
Geistesstörung, auf eine im Nebenhause am 
Fenster stehende Frau, welche schwer ver­
letzt wurde. Hierauf erschoß der Arbeiter 
seine Frau und sich selbst.

( I n  F l a m m e n )  steht seit Donnerstag 
Abend die alte kärntuische Stadt Friesach, 
die auch 1895 von einem großen Brand 
Unglück betroffen wurde.

( N i e d e r g e b r a n n t )  sind in der Nacht 
zum Donnerstag in dem Dorfe Poninow 
(Gouv. Kalisch) vier Höfe. Elf Personen 
fanden in den Flammen ihren Tod, eine , er­
litt schreckliche Brandwunden.

( Ei n  P e s t f a l l ) ,  der in Mekka vorge­
kommen, nimmt angeblich einen günstigen 
Verlauf. Die europäischen Mitglieder des 
Sanitätsrathes vermuthen, daß die Lokal- 
behörden ihn nur fingirt haben, um die Auf­
hebung des Kordons in Dscheddah zu er­
zwingen. Am Mittwoch ist in Dscheddah 
eine Person an der Pest gestorben.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 10. März, abends. Heute sind 

die ersten geretteten Passagiere der „Bul- 
garia" mit dem von Lissabon kommenden 
Dampfer „Desterro" hier eingetroffen. Die 
Geretteten wurden von den Beamten der 
Hamburg-Amerika-Linie empfangen. Ange­
kommen sind 13 Zwischendeckspassagiere, und 
zwar 3 Männer, 4 Frauen und 6 Kinder. 
Die Geretteten sagen über die Erlebnisse nichts 
erheblich neues aus.

Wien, 10. März, abends. Die ,N . Fr. 
Pr." meldet ans Lemberg: Aus der Kasse 
der galizischen Kreditbank fand heute ein 
Run statt. Die Spareinleger füllten den Hof 
und die Hallen und drängten sich an die Kasse. 
Die Straße, in welcher die Bank liegt, war 
chwer Passirbar. Die Anstalt hat zunächst Vor­
sorge getroffen, sich die nöthigen Fonds zu be­
schaffen.

London, I I .  März. Den „Times" wird 
aus Peking gemeldet: Rußland zieht zwar 
einen Einspruch gegen die Nordbahnan- 
eihe zurück, verharrt aber bei der Feststellung, 

daß der Vertrag eine vorhergegangene Ab­
machung zwischen China und Rußland außer 
Acht läßt.

London, 11. März. Aus Allahabad 
wird hiesigen Blättern telegraphirt: Ueber 
Hilgit in Kashmir sind hier Nachrichten aus 
Jarkand (chinesisch Ost - Turkestan) einge­
troffen, die besagen, im Fort Murghabi im 
Thale des Sares Pamir soll eine starke 
russische Trupvenmacht eingetroffen sein, die 
beabsichtige, das Sarykol-Gebirge zwischen 
Pamir und Kaschar zu besetzen.

London, 11. März. Wie den „Times" 
ans Sidney berichtet wird, hat an der 
Küste von Qneensland kürzlich ein Orkan 
gewüthet, bei dem etwa 200 Menschen um­
gekommen sind.

Reval, II . März. Der Eisbrecher „Stadt 
Reval", welcher seit 8 Tagen zwischen Odins­
holm und Reval in schwerem Eise arbeitete.

» 4Vo - «
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/o 
Türk. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Renke 4 '/ , .  . .
Rmnän. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Kommandit-AntheUe 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Weizen:  Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko . . .......................
Bank-Diskont 4'/,vCt.. Lombardzinsfuß 5'/, PCI. 
Privat-Diskont 4'/, pCt. Londoner Diskont 3 pCt.

B e r l i n . 11. März. (Sviritusbericht.) 70 er 
39.80 Mk. Umsatz 138000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  11. März. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr —.— Liter, Tendenz höher. Loko 
40.50 Mk. Gd.. 40.80 Mk. bez. M ärz 39.50 Mk. 
Gd-, Frühjahr 40.00 Mk. Gd.

216-60 216-30
215-90 216-
169-55 169-55
92-70 92-70

101-25 101-25
101-10 101-10
92-70 92-70

101-30 101-20
90-50 90-70
98-90 9 9 -
9 9 - 98-90

100-90
27-85 27-95
95-30 95-25
91-75 91—75

199-30 199-90
184-25 184—
126-75 126-75
82'/. 8 3 -

39-80 4 0 -

Schafe, 7462 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 59 bis 64r 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 53 bis 58; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 49 bis 52; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 46 bis 48. — Bullen: 1. voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths 55 bis 69; 2.
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gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 50 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 48: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 43 bis 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 74; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 67 bis 71; 3. geringe 
Saugkälber 62 bis 65; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 46. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 56 
bis 58; 2. ältere Masthammel 50 bis 54; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 48; 4. Holsteincr Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV. Jahren 51 Mk.; 2. Käser 51 Mk; 3. 
fleischige 49—50 ; 4. gering entwickelte 46 bis 48; 
5. Sauen 46 bis 48 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelte sich 
schleppend ab, es bleibt Ueberstand. Der 
Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den 
Schafen war der Geschäftsgang langsam, es 
wird nicht ganz ausverkauft. Der Schweine­
markt verlies ruhig und wurde geräumt.

Standesamt Podgorz.
Vom 2. bis einschl. 10. März d. I .  sind 

gemeldet:
o) als geboren:

1. Weichensteller Hermann Kuhnwald, S. 2. 
Hilfsweichensteller Friedrich Zielke - Stewken. T. 
3. Arbeiter Hermann Ohmert. T. 4. Weichen­
steller Johann Speyna-Piaske, T. 5. Maschinen- 
Putzer Emil Lewandowski. T. 6. Arbeiter Johann 
Hinz - Rndak, S . 7. Arbeiter StaniSlaus Lnka- 
szewski-Piaske. T. 8. Arbeiter Johann Kiede- 
wicz, S .

b) als gestorben:
1. Todtgeburt. 2. Arbeiter Adolf Choinackk. 

48 I .  11 M. 4 T. 3. Altersrentenempfänger 
Johann Ostrowski. 76 I .  7 M. 6 T. 4. Musketier 
Heinrich EverS-Rudak. 21 I .  5 T.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländischen 
Städten: in Amerika und Australien wird sie vertreten 
durch Tbc LrnSstrcet Tarif postfrei durch
die Auskunftei W. Schimmelpsjng in Berlin W>, Char- 
lottenstraße 23.

Eine M n e  Brosche
v e r l o r e n  auf dem Wege zur 
Bromberger Vorstadt. Gegen Be­
lohnung abzugeben

Brombergerstraße 64, Part.



W z tU e  MiiiitiiiilAilg.
Die Fahrte» der Werchfel- 

Dampferfähre hierselbst werden 
von morgen ab wieder von 
morgens 6 bis abends 11 Uhr 
stattfinden.

Thor» den 11. M ärz 18W.
Die Polizei-Verwaltung.
Ueber das Vermögen des Kauf- 

mannsk»»» 8okn»i6«i-inThorn  
ist am 10. M ärz 1899 nachmittags 
8 Uhr 45 M inuten das Konkurs­
verfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
Uodar» v o o « »  in Thorn. 

Offener Arrest mit Anzeigefr-st

bis 6 . A p r il 1 8 9 9 .
Anmeldefrist

ti§ zn  14 A B  IBS.
Erste Gläubigerversammlnng

am 6 .  A p r il 1 8 9 9
Vormittags 10 Uhr

Terminszimmer N r. 7 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfnngstermin

am 2 9 .  A p r il 1 8 9 9
Vormittags 10 Uhr

daselbst.
Thorn den 1V. M ärz  1899.

Ntt«rrdoMsk>,
Gerichtsschreiber des Kgl. Amts-

Niitz-«>>dKrki»ihalr-
N tt lm l.

Freitag den II. d. Mts
vormittags 10 Uhr

sollen im Gasthof zu Siengrabia 
») vom Artillerie-Schietzplatz 

bei Thor«
aus dem Kahlschlag in Jage» 95. 

96 und 97 : 280 Rm Kloben 
1. Klasse. 200 Rm. Kloben 2. 
Klasse. 111 Rm. Reiser 1. Kl.. 

ans deuDurchforstnnge» derJagen 
44. 45. 46, 58. 73 lind 74: 4825 
Stück Dachstvcke. 459 Stangen- 
haufen - Reiser 1. Klasse. 485 
Stangenhanfen-Reiser 2. Klasse;

)>) Vom herzogt. Forstrevier 
Neugrabia

aus dem Kahlschlage in Jagen31: 
248 Rm. Kloben 1. Klasse. 198 
Rm. Kloben 2. Klasse. 70 Stück 
Stangen 1. und 2. Klasse, 

ans dem Kahlschlage in Jagen 
26: 50 Rm Kloben 1. Klasse,

aus dem Kahlschlage in Jagen 3: 
ca 300 Stück schwache Bau­
hölzer. 358 Rm. Kloben 1. Kl., 

aus dem Kahlschlage in Jagen 53: 
ca. 250 Rm. Kloben 1. Klasse, 

und aus den dürren Hölzern: 
245 Rm. Stllbben, sowie ver­
schiedene andere Sortimente, 

meistbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

Aschenort den 9. M ärz 1899.
Herzogt. Nevicrvertvaltuug.

Olsucksp.

Kchl. AnsSchmi R M .
Am 2«. März 1899

von vormittags lO Uhr 
ab sollen im Gasthause G r. Wodek 
folgende Kiefernhölzer für den Lokal­
bedarf:

Aus der Totalität: 100 Stück 
Bauholz 3. bis 5. Klasse, Jagen 
144,21 Bohlstämme, 69 Stangen 
1. Klasse, 560 Stangen 2. bis 3. 
Klasse. Jagen 169 und 228: 
110 Bohlstämme, sowie Brenn­
holz nach Vorrath, darunter 500 
Rm. Reiser 2. bis 3. Klasse 
(Stangenhaufen) in Kienberg 
und Grätz

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden._______________
«AU a ich das L u t z r g e s c h ä f t
Ä g meines verstorbenen Ehe- 
P  8 Mannes weiterführe, ersuche 

ich die verehrten Kunden, 
das meinem Ehemanne ge­

schenkte Vertrauen gütigst auf 
mich übertragen und mich mit 
weiteren Aufträgen unterstützen 
zu Wollen. Hochachtend

M m  ügliinus k lm ,
______Hioi'ii, Gerechteste. 23.

I ' o r l i K v  R o t t o n ,  V v l l k e ä e r » ,  D m i i i o i i .

Atchtil der Ich»!
E ic h M g e

TBchtel-Rlinleaiix.

T M -G a rd w e « -

B a n d - S t o r e s .

Bettdecken.
Steppdecken.

Schlafdecken.
Tischdecken.

LeliiechM M. LbledoMI. Qom.

Dem geehrten Publikum die er­
gebene Anzeige, daß ich nach A b fo l- 
v iru n g  eines Zuschrreidekursrrs 
in  K e r lin  wieder A u fträ g e  an­
nehme und empfehle gleichzeitig meine 
preisw ertste M uster-K ollektion .

Hochachtungsvoll 
ZirloN N ux, Schneidermeister, 

Mocker, Rosenstraße 4.

Grundstück»
lo M i t .  von Thorn, m it anlieg. 
Obst- und Gemüsegärtchen nebst 
großer Baustelle krankheitshalber 
s o f o r t  zu verkaufen. Preis 6509 
Mark. Auskunft ertheilt 
8. SLnpanskl, Thorn. Gerstenstr. 10.

M e in  H ans,
Coppernikusstr. 33, ist unter guten  
Kedirrgurrgerr zu verkaufen.

Wittwe L m ilis  S eknoogsss.
zu besetzen 

Frledrichftr. N r . 6.

Der rapid steigende Konsum be­
deutet eine Umwälzung auf dem Ge­
bete der Haarpflege, eine freudig zu 
begrüßende Wendung zum besseren, 
gegenüber der bisherigen Anwendung 
vielfach schädlicher, oft schon ranziger 
Pomaden, giftiger und fehlerhafter 
Kopswässer, scharfer schwindelhafter 
Tinkturen, gehaltloser Essenzen, die 
vielleicht nur durch einen schönen Ge­
ruch über ihre Werthlosigkeit hinweg 
täuschen.

Javol ist unter jeder gewünschten 
Garantie vollkommen unschädlich. Es 
gehen nahezu täglich die glänzenden 
Anerkennungen u.Nachbestellungen ein.

M an  vergeude daher keine 
kostbare Zeit mit zweckwidrigen 
M itteln, mit spiritnösen Haar- 
tinktnren, Salben, fetten Oelen. 
sondern bringe sofort das zweck­
dienliche unschädliche, sofort w ir­
kende Javo l in Anwendung.

B ru te ie r
von meinen hochfeinen Zuchtstämmen ge« 
sperbert Plhmouth-Nocks und Gold- 
Bantoms L Dtzd. 3 Mk. m. Verpackung 

giebt ab
Lehrer Krams-Sckönsee

bei Schön eich, Westpreußen. 
Mitglied des Klubs deutscher 

Geflügelzüchter und Lieferant der Land 
Wirthschaftskammer.

Zur 3. Klasse 200. 
Lotterie habe noch 

V. Lose L 33,00 Mark ab­
zugeben.

L r i s o k o l k ,
Briefen Westpr.

8l>sdsn m ckem !
M s g M s i s s r

durch
V ! s i N D I 7 v l L ' S

on<! LniMriillZeiiVON ttorsl Kokt.
I-re t«  4

Uaevtbebrliek kür E s  Xboebwer 
äes Liswarek'sobea Okigili»Ivverkes. 
Vorrätdix in üsr Lrlebkanäluox von 

IV n I t v r  l is m d e e k .
Die Einlösung d. 

Lose 3. Kl. prentz. 
Lotterie mutz bis Moutag 
Abend 6N hr bei Berlnst des 
Anrechts erfolgen.

V a o k S r r ,
Königl. Loiterie-Einnehmer.

empfiehlt billigst, um zu räumen, 
L 4 und 5 Mk., Weibchen 75 Pf.

k>. Lkasbfsvvski, Brückenstr. 14, II.

8. l l M i z ' M
4 .  ^ l r ü n t r s r A  « r k t te d r . ,

Thorn, Breitestr. 16

erlaubt sich den

Eingang sämmtlicher M  
Neuheiten

DlMN-Zithkr-Klilli
Thor».

Zur Betheiligung werden zither- 
spielende Damen eingeladen. An­
meldungen jederzeit Bäckerstraße 15, 
2 treppen, oder jeden Montag Abend 
von V»9 Uhr an in unserem Probe­
lokal ttolsl „cku bioi-ll'«.

Der Vorstand.

R-8.-8. Wkckmz.
Sonnabend den 18. d. M ts.

abends 8V, Uhr:

2. M n t e m W W
______ im Artnshof.

Vmii ieiiMerMLM
(Gesangsabtheilung).

Uebungsstunde
Dienstag den 14. d. M ts.

abends 8 Uhr
1»v1 d k lv o la l .
Der Vorstand.

M klki-W m int.
Sonntag den 12. März er.: 

Grotzes

8lkk!e!i-L l>neeN
von der Kapelle des Jnsanterie-Rgts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboisten 

Herrn S lo rk .
Anfang4Uhr. E intritt25Pf.

liv le i liS lSktilllf.
S e k ls » rp la « -.

Heute, Sonntag: 'N A I

U iltech M W iliils ik .
Anstich von Bock- sowie böhmischem 
Bier aus der Aktienbrauerei Danzig. 
Es ladet ergebenst ein

ü k v l v k e i ? .

irs. Sonntag. 19. M ä rz :

Z Großes Bockbierfest
und Concert.

..Wehrkrone"
Katharinenstratze 7. 

Heute, Sonntag, 12. d. M ts .:
F r e i - C o n c e r t

W K - im uenen Saale. ^ 8
wozu ergebenst einladet X lugv.

^  ckkn-n. NiibNkini, van Tbnnn und Umaeaend ^' Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
zur gefälligen Nachricht, daß ich das Garten-Etablissement ^

*

ch
*  
*

V o /'s /a c k /
^  käuflich erworben habe. ^
^  Indem  ich um geneigten Zuspruch bitte, soll es mein V  

A  eifrigstes Bestreben sein. durch gute Bedienung rc. m e in e n ^  
^  geehrten Kunden den Aufenthalt so angenehm als möglich ^  
^  zn machen. Hochachtungsvoll

kokett ttellv/ig.

Wegen Aufgabe meines Ladengeschäfts verkaufe sämmtliche

Kiichkiigttiillie swi- Ci«aillk-Wü«rc»
zu jedem nur annehmbaren Preise.

Gleichzeitiq empfehle ich mich zu allen in meinem Fach vor­
kommenden Dach- und Klempner-Arbeiten,

KmlWi«s-, 8»§- »il R M k itW s M W l
sowie

Telephone, Hirnstelegriiphkn, Klitzablriter, K»deelliricht«ngen elr.
V v r « 1 i» n n n A  k a p k « r n « r  4 - i« 8 v I» i r r o .

S ä « » i n t L ! v L T 6
werde» sanber, schnell und billig ausgeführt.

Hochachtungsvoll

Mr» k?s§Mtlls!. sikinninin,
Schnhmacherstratze.

NEiigk ü W n M k »
und eiurn  Fchrlinq  sucht

k». Sopko«r»ki, Möbelfabrik.

M a le rg e h ilftii
stellt noch ein «5. L ls in k i-seko i',

Hundestr. 9.
Auch Lehrlinge können sich melden.

WAirthinnen, Köchinn., Stubenmädch., 
sowie sämmtliches andere Dienst­

personal erhalten gute Stellung b. höh. 
Gehalt d. l-ilkikv/ior, Miethskomptoir, 
__________ Seglerstraße 19, I  Tr.

billig zu verm. Zu erfragen bei 
F. L Iatt, Strobandsir. N r. 5.

^ .L - L A s k r o L .
8 o r i r i t a §  U « r i  1 2 .  1 8 S S :

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung des Stabshoboisten Stank.
Anfang 8 Uhr. E intritt 5« Pf.

Billets L 40 Pfg. sind im V o r v e r k a u f  bis 7 Uhr abends im 
Restaurant „Artushos" zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen 
auf Logen L 5 Mark entgegengenommen.

Zur Aufführung gelangen u. a. Ouvertüren: „Juanita" von Supps.
„Zampa" von Herold — Lustspiel — Ouvertüre von Machts. Fantasie a. 
„The Micaoo" von Sullivan. „Offenbachiana" Potpourri über Melodien 
aus Oflbnbach'schen Opern von Conradi.

S o n n t a g  den 12. März 1899:

Ol 08868 8ti eivk-Oonvtzi t
von der

Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 i unter 
Leitung ihres Stabshoboisten V ö km o .

Anfang 8 Nhr. E intritt 30 Pf.

^ r t u s l i v k .
k ' r s i l a g  Ä S »  1 7 .  M L v L  v i » .  r  ' M F

Symphonie-Soncert
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 

unter Leitung ihres Stabshoboisten Herrn vö km o .
Anfang 8 Uhr. E in tritt: Nummerirtcr Platz 1 Mark, 

Stehplatz 75 Pfg. nnd Schiilerbillets 50 P fg .
Billets find im Vorverkauf bei Herrn Walter l,smbeok zu haben.

,7« ! ^  Thariilk W hs lirllk r
findet v. sof. Stellung. Anerbieten 
a. 8. postlag. Tborn zu richten.

Anfwartemädchen
sofort gesucht Altstadt. Markt 10, unten.
sauberes Aufwartemädchen gesucht.

Strobandstraße 16, Hl Tr.

Unser Eckladen,
Schul- und Brombergerstraße, 
mit umfangreichen Kellerräum­
lichkeiten, m welchem sich zur 
Zeit ein Blumengeschäft befindet 
nnd in welchem früher ein 
Drogengeschäft m it gutem E r­
folg betrieben wurde und sich zu 
einem Zigarren- und Waaren- 
geschäft vorzüglich eignet, ist 
Verhältnisse halber sofort oder 
später zu vermiethen.
Thorn. 0 8. Oielriok L  8ab».

V e r lo r e n
eine U iike lb riU e in gemaltem 
Futteral. Abzugeben in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.______________

V E - Der Stadtauslage liegt 
ein Prospekt der „Styria"- 

Fahrrad - Werke in Gratz, Vertreter- 
für Thorn franr 2äkrer, Eisenhand­
lung, bei.

Inhaber: Carl AeMns
empfiehlt

täglich frische P a . ausgesuchte
holländische Allstern, 

WP-'bestenruss.Caviar, -WS 
ltdkndt Hummern, Seeznugk» rtc.,

Speisen
in bekannter Güte. 

Getränke in vorzüglicherQualitäten, 
sowie angenehmer Aufenthalt für 
Familien.

M .  Diners u. Souväs jeder Zeit.

J E " . Ein Sterbeknssenbuch
von der „Friedrich-Wil- 

Helm-Bersicherung", auf den Namen 
Antonio raoksriaa lautend, ist ver­
loren gegangen. Abzugeben bei Z i- 
garrenhändler Herrn Nloßnmsnn, 
Elisabethstraße 2._______________

äjcGkr^eituvß:, ivclclls ckis Oslexeu- 
lleitz dsuutreu ivolleu tür nur 3 ' / ,  
ktenniK lä^Iicks .̂U8^ab6 äic ailsr- 
neu säten ILowans sofort nacti Lr- 
scdeiuen 2N lesen, werden Mr üsu, 
äer lieuti^en 8rnätLuürrss deilieASu* 
äen 1899 er Latnloß- äer 
bibliockelr von ^ustu» N a M s , KLsr, 
Interesse baden.

Druck und Verlag von C. D o m b  rowSki  in Thorn. Hierzu Beilage und iüuslririe - 
UulertzaltnngSblat^



Beilage zu Rr. 61 der „Thorucr Presse"
Sonntag den 12. Mär; M 9.

PreuMcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 10. März 1899, 11 Uhr.
Am Ministertifche: Dr. Bosse und Kommissare.
Das stark besuchte Laus setzte heute die 

Generaldebatte zum Kultusetat beim Kapitel 
„Gehalt des Ministers" fort. ^

Abg. Dasbach  (Ztr.) wiederholte d,e Be­
hauptungen seiner politischen Freunde born vor­
hergehenden Tage, daß der katholischen Kirche 
keine Gleichberechtigung zuerkannt werde. Er 
beklagte sich über angeblich größere BevorWgnng 
der evangelischen Kirche, indem reichlichere M ittel 
zu evangelischen Kirchenbauten aufgewendet und 
den evangelischen Gemeinden bereitwilligere Unter­
stützungen zutheil würden. Auch beschwerte Redner 
sich darüber, daß die segensreich wirkenden katholi­
schen Ordensniederlassungen immer noch gehemmt 
seien.

Abg. K r e i t !  i ng (kreis. Vp.) führte lebhafte 
Klage über das bekannte Neskript des Kultus­
ministers. das die Anstellnng jüdischer Lehrerinnen 
an den Gemeindeschnlen nur soweit zulaßt, als 
sie zur Ertheilung des jüdischen. Religionsunter­
richts erforderlich sind. Er meinte, daß hierin 
eine Härte liege, und daß die indischen Lehrerinnen 
zu Lehrerinnen zweiter Klaffe herabgedrnckt 
würden. — Ihm  erwiderte Ministerialdirektor 
K ü g l e r .  das Reskript sei nothwendig gewesen, 
weil der Magistrat in den letzten Jahren eine 
unverhältnißmäßig großeZahl jüdischerLehrerinnen 
angestellt habe.

Abg. Lacke n b e r g  (nl.) tra t sodann den Be­
schwerden des Zeiltrumsredners über angebliche 
Im paritä t in rednerisch überaus wirksamer Weise 
entgegen. Die P aritä t sei vorhanden, Sie (zum 
Zentrum gewendet) wollen Vorrechte, also I m ­
parität. Sie wollen eine „freie Kirche" im 
Staate, wir Gemeinschaft mit dem Staate. Die 
„katholische Abtheilung" im Kultusministerium 
habe sich nicht bewährt und sei überflüssig. Es 
fehlen aus jener Zeit heute noch Aktenstücke. 
(Lärm im Zentrum.) I n  unserem S taate ist 
Licht und Luft für beide Konfessionen, darum 
lasten Sie uns zusammenwirken zum Wähle des 
Vaterlandes und zum konfessionellen Frieden. 
(Beifall.)
, Ab g . Gö r d e l e r  (frk): DielinksliberalePresse 
schüre und suche einen Gegensatz zwischen dem 
Kultusminister und dem Landwirthschaftsminister 
aus Anlaß der Lentenoth-Debatte zu konstruiren. 
Ein Angriff gegen die Schule sei von keiner Seite 
beabsichtigt gewesen, auch habe der Kultus­
minister durch seinen Kommissar in der Kom­
mission zur Vorberathnng des Antrages Gamp 
erklären lassen, daß die Volksschule den ländlichen 
Bedürfnissen so weit als möglich entgegenkommen 
solle. S ta tt  Entrüstungsresolutionen zu erlassen, 
thäten die Lehrer besser, nachzusinnen, wie sie 
an ihrem Theile der Landflucht entgegenwirken 
können.

Nach einer abseits des Themas liegenden 
kurzen Beschwerde des Abg. Hirsch (freis. Vp.) 
über das Vorgehen des Ministers gegen die jüdi­
schen Lehrerinnen in Berlin wurde wieder das 
Thema „Kulturkampf" fortgesetzt.

Abg. D i t t r i c h  kam nochmals auf die Falk- 
schen Erlasse zurück, die trotz ihrer feindlichen 
Haltung gegen die katholische Kirche noch in 
Geltung seien. — Minister Bosse  erwidert, daß 
allerdings der Falk'sche Erlaß den Stempel des 
Kulturkampfes trage, und er infolgedessen wegen 
anderweitiger Formnlirnng mit den Bischöfe» in 
Verhandlung getreten sei-

Nach weiterer Debatte wurde die Weiter 
berathnng auf Sonnabend M ittag 11 Uhr vertagt.

Schluß 4V- Uhr.

Deutscher Reichstag.
53. Sitzung am 10. März. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: v. Vülow, Dr. v. Buchka und Kommissare.
Bei vollbesetzten Tribünen und ungewöhnlich 

zut besuchtem Saale begann das Laus hente die 
zweite Lesung des Kolonialetats, die sofort mit 
einer ziemlich heftigen Petersdebatte einsetzte und 
einen Anklang an jene mehrtägigen Peters­
debatten aus dem Winter 1897 bot. Dr. Peters, 
der auf Grund der Bebel'schen Anklagen damals 
bekanntlich in ein Disziplinarverfahren genommen 
und seines Amtes entsetzt wurde, hat vor wenigen 
Tagen eine Broschüre an die Mitglieder des 
Lauses geschickt, in der er das ganze Verfahren 
gegen ihn für unzulässig erklärt und den Nach 
weis zu erbringen sucht, daß ihm Unrecht ge­
schehen scr. Dies gab dem Abg. B e b e l  Anlaß, 
auf ore Angelegenheit zurückzukommen. E r er­
klärte, daß die Behauptung der Broschüre, er habe 
das Material von dem Afrikareisenden Eugen 
Wolf bekommen, unwahr sei. Im  übrigen gab 
er seiner Freude darüber Ausdruck, daß, wenn 
auch seine damaligen Mittheilungen über den 
Tuckerbrief sich als unrichtig herausgestellt haben, 
er, sich doch freuen müsse, daß seine Angaben zum 
Dlszlplumrverfahren und zur Dienstentlassung des 
R ^ P k te rs  geführt hätten. Nach einer kurzen 
Erklärung des Kolomaldirektors v. Bu c h k a ,  die 

.d^auf beschrankte, daß die Beziehungen der 
A ^brung  zu Peters mit Abschluß des Dis- 
Uplniaiverfahrens beendet seien, und der weiteren 
Bemerkung des Abg. Dr. Lieber, daß Herr 
Peters für den Reichstag abgethan sei. nahm das 
Wort
._!?lbg. Dr A r e n d t  (Np.): Dem Dr. Peters ist 

^ ^^derfahren ein schweres Un- 
Abg. Bebe! hat den Anlaß 

. Ex hatte sonach besser gethan, sich 
^eser That «Mit zu rühmen. (Lärm links. Bei- 
fall rechts.) .^ e r  Tuckerbries »st eine Erfindung. 
Herr Bebel hat damit den Reichstag, die Regie- 
rnn9 und die, öffentliche Meinung getäuscht. 
Widerspruch bei den SoZialdemokraten.) Wenn 
Sre den Vorwnrf der Täuschung nicht auf sich 
sthen lassen »vollen, Herr Bebel, dann nennen Sie 
doch Ih re  Quelle. (Zuruf des Abg. Bebel:

SA, M. d«.

Meinung soll aber erfahren, welchen Werth 
Bebel'sche Enthüllungen haben. Auch die Ent-

N S « - «unrichtig. Der Hauptzeuge Baumann hat ob­
jektiv einen Falsch eid geleistet (Lärm links), und 
gerade auf die Aussage Banmanns hat die 
Disziplinarkammer ihr Urtheil gegründet. Das 
giebt zu denken. Bebel hätte also allen Anlaß, 
keine Triumphe über den Sturz eines Mannes 
zu feiern, der zu den Bahnbrechern nnserer 
Kolvnialpolitik gehört.

Abg. B e b e l :  Die Angaben über den Tucker­
brief sind mir aus einer durchaus zuverlässigen 
Quelle zugegangen. Ich hatte keine» Anlaß, daran 
zu zweifeln. Ich bedauere den Irrthum  unt dem 
Tuckerbrief nicht, weil er Anlaß znm Disziplinar­
verfahren und zur Dienstentlassung Peters gegeben 
hat. (Beifall bei den Sozialdemokraten. Unruhe 
und Zwischenrufe rechts.)

Neben dieser Auseinandersetzung lief noch eine 
kurze Erörterung über die Ansprüche der Ge­
brüder Denhardt her, die in Witn Besitzungen 
gehabt haben, durch den Sansibarvertrag schwer 
geschädigt worden sind und Entschädigungs­
ansprüche an die Regierung geltend machen. 
Während der Kolonialdirektor v. Buchka eine 
rechtliche Verpflichtung zur Entschädigung nicht 
anerkannte, aber eine gütliche Einigung in Aus­
sicht stellte, vertraten die Abgg. Graf Stolberg 
<kons.), Graf Oriola (nl.), von Kardorff (Rp ), Dr. 
Lieber (Zt.) und andere den Standpunkt, daß das 
Reich zur Entschädigung an die Brüder Denhardt 
verpflichtet sei. und es wurde vom Grafen Oriola 
ausdrücklich eine Resolution in diesem Sinne 
angekündigt. Damit wurde dieser Gegenstand ver­
lassen und das Ordinarium für Ostafrika debatte- 
los bewilligt.

Eine längere Debatte rief die Bahnbaufrage 
für Ostafrika hervor. ZnrUebernahme derUsam- 
barabahn auf das Reich und ihrer Fortführung 
bis Korogwe — bis jetzt ist nur die Strecke Tanga- 
Muhesa in Betrieb — werden im E tat 2 Millionen 
gefordert, von denen die Kommission nur 1'/« 
Millionen bewilligt hat.

Abg. Graf S t o l b e r g  beantragt Bewilligung 
der ursprünglichen Regiernngssorderung. Die 
jetzige Bahngesellschaft sei aufs Trockene gerathen, 
nur bei Fortführung der Bahn bis Korogwe sei sie 
rentabel. Es empfehle sich deshalb die unver­
änderte Annahme der Forderung.

Kolonialdirektor v. B u c h k a  tra t den Aus­
führungen bei. da die Bahn ein hohes wirth- 
schaftliches, militärisches und sanitäres Interesse 
habe. I n  demselben Sinne sprachen sich die Abgg. 
Frese und Graf Arnim aus. während Abg 
R i c h t e r  (fr. Vv.) die Vorlage von seinem be­
kannten kolonialgegnerischen Standpunkte be­
kämpfte. Es fei falsch, so meinte er, den Eng­
ländern in der Kolonialpolitik nacheifern zu 
wollen. Bei den 2 Millionen werde es nicht 
bleiben, aus den 2 Millionen dürften bald 4 
Millionen werden. Es sei besser, das Geld im 
Jnlande zu behalten.

Ih m  entgegnete Kolonialdirektor v. B u c h k a ,  
daß die Bahn lediglich dem Zwecke diene, die 
Kolonie wirthschaftlich zu heben. Für derartige 
Zwecke bilde die Ausgabe aber eine produktive 
Kapitalsanlage. I n  demselben Sinne tra t Abg. 
L a s s e  für den Antrag des Grafen Stolberg 
(kons.) ein. der nach längerer Debatte gegen 
die Stimmen der Freisinnigen und Sozial­
demokraten angenommen wurde. Der Rest 
des E tats für Ostafrika wurde debattelos be-

Beim E tat für Kamerun wandte sich der Abg. 
Dr. L e h r  (nl.) gegendie Erthe.lnng von Kon­
zessionen an nichtdeutsche und solche Gesellschaften 
die mit ausländischem Gelde arbeiten, weil 
dadurch das Interesse der Kolonien für uns ge- 
fährdet werde.

Abg. M ö l l e r  (nl.) war gegenteiliger Anficht 
und meinte, daß auch un englischen Kolonialgebiete 
eine Anzahl nicht englischer Gesellschaften zuge­
lassen seien. .Hieran schloß sich eine lange Debatte, 
die nach mehrfacher Ablehnung von Vertaguiigs- 
antragen bis nach 6 Uhr dauerte. Erst »ach Er­
ledigung des, E tats für Kamerun vertagte das 
Saus die Weiterberathung auf Sonnabend Mittag 
1 Uhr. Auf der Tagesordnung steht außerdem 
der E tat des Auswärtigen Amtes.

Entgegnung aus die Artikel des 
Rittmeisters a. D. von Ploetz.
I n  den Nummern 104 bis 108 des „Militär- 

Wochenblattes hat der Rittmeister a. D. Arndt 
A KAtz Reche von Artikeln über „Vollblut-, 
Halbblut-, Kaltbliitzucht und Armee" veröffent- 

Demgegenüber hält sich ein auf langjährige 
Erfahrungen auch auf dem Gebiete der Nemontirnng 
der Armee zurückblickender älterer Kavallerist für 
verpflichtet, ferne Meinung zum Ausdruck zu 
bringen.

Herr v. Ploetz hat neuerdings viel über Pferde­
zucht geschrieben, giebt besonders der Armee in 
Bezug auf Pferdeankauf. Pferdepflege und Reiterei 
Rathschlage und beurtheilt das Bestehende meistens 
ungünstig.

Seine eigenen Praktischen Erfahrungen dürften 
ihm ein Recht hierzu kaum gewähren. Eine Reit- 
und Fahrschule, die er während seiner verhältniß- 
maßig kurzen aktiven Dienstzeit in Quedlinburg 
ins Leben rief, hatte kein langes Bestehen. Land- 
vnrth lst er auch nicht so lange gewesen, um nam­
hafte Ergebnisse m der Pferdezucht, welcher er sich 
besonders widmete, zu erringen.

Vor einigen Jahren stand er an der Spitze der 
Zentralverkaufsstelle für Pferde, welches Institu t 
auch bald wieder einging.

I n  seinen öffentlichen Reden tadelt er viel­
fach Gestütsverwaltung und Remontirungskom- 
missionen.

Was Rittmeister v. Ploetz im ..Militär- 
Wochenblatt" über die englische Pferdezucht 
schreibt, ist nicht uninteressant, namentlich für die, 
welche England noch nicht kennen. Kein Pferde

hervorragend ist. M it den Verhältnissen Eng­
lands ist aber der Leiter unserer Gestütsver­
waltung auch durchaus vertraut, für ihn ent­
halten die Ploetz'schen Nachrichten, fowert sie zu­
treffend sind. nichts neues. , . . . . . .

Die Lust am Sport ist eine Eigenthümlichkeit 
der englischen Bevölkerung: in Deutschland giebt 
es nicht viele Großgrundbesitzer, die derartigen 
Sport mit Pferden treiben wollen oder können. 
Die Abnehmer für so theure Waare fehlen bei 
uns — folglich auch die Züchter. Einen Um­
schwung in diesen Verhältnissen wird Herr von 
Ploetz durch seine Aufsätze und Vortrüge nicht 
herbeiführen.

Wenn Herr v. Ploetz über bewährte staatliche 
Institute, wie die Gestüte nud deren Leitungen, 
den Stab bricht, so wird ihm aus den Kreisen 
der Armee hierfür Beifall sicher nicht gezollt 
werden. Denn gerade Gestüts- und Remontiruugs- 
verwaltung arbeiten durchaus Hand in Hand. 
Erstere ist den einmal als richtig erkannten Weg 
unbeirrt weitergegangen, und letztere bat in der 
Qualität der Nemonten im Laufe der Jahre ent­
schiedene Fortschritte wahrzunehmen vermocht.

Die Frage, wie weit Kreuzungen sich bei uns 
bewähren, ist von der Gestütsverwaltung gründ­
lich ausprobirt worden. Nur dort ist bei uns die 
Pferdezucht gewinnbringend, wo immer konstant 
gezüchtet wurde: in Ostpreußen, Holstein und 
Oldenburg. Kaltes Blut hat sich in Gebirgs­
gegenden und solchen, wo Zuckerrübenbau be­
trieben wird. bewährt. E s liegt aber eine große 
Gefahr darin, kaltes Blut in Remonte» züchtende 
Gegenden zu bringen, und das gute und sichere, 
was wir habe», vielleicht zu verderben.

Vielleicht sind die Erfolge und Erfahrungen 
des Lern» v. Ploetz nicht groß genug, um auf 
seinen Rath hin Veränderungen vorzunehmen, 
deren Ausgang sehr zweifelhaft ist: um so be­
denklicher ist der Versuch, durch Vortrüge und 
Zeitungsartikel das Zutrauen der züchtenden Be­
völkerung und der Armee zur Geftütsverwaltnng 
und Remonteinspektion nachtheilig zu beeinflussen.

Wenn in Bezug auf die Ploetz'schen Artikel im 
„M ilitär - Wochenblatt" die „Deutsche Tages­
zeitung" in ihrer Nr. 598 die Nachricht brachte, 
daß der jetzige Chef der Remonteinspektion Oberst 
v. Damnitz zn den Kavalleristen gehört, welche 
Reformen, wie sie dort vom Rittmeister v. Ploetz 
vertreten sind. nicht abgeneigt sind, so können wir 
auf Grund eingezogener Informationen bestimmt 
versichern, daß diese Nachricht völlig aus der 
Luft gegriffen ist. und daß dem Obersten von 
Damnitz nichts ferner liegt, als gerade in diesen 
Dingen mit seinem Dienstvorgäuger in Gegensatz 
zu treten. (Militär-Wochenblatt Nr. 115.)

wußte ich. Die öffentliche kenner wird ihm bestreiten, daß die dortige Zucht

Lokalnachrichten.
Thor». 11. März 1899.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Amtsgerichts 
afsistent und Dolmetscher von Malotki in Dt. Ehlau 
ist zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Carthans. 
unter Uebertragnng der Funktion als Dolmetscher 
ernannt morden.

Der Gefangenaufseher Brandt bei dem Amts­
gericht in Schwetz ist in gleicher Eigenschaft an 
das Amtsgericht in Strasburg versetzt worden.

Der Hilfsgefaiigeiianfseher Alliier in Schwetz 
ist zum Gefangenaufseher bei dem Amtsgericht 
daselbst ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  der  E i s e n b a h n . )  
Verseht: die StationS-Asststenten Reichert von 
Dirschau nach Königsberg und Piontkowski von 
Königsberg nach Danzig. Stations-Diätar Lipinski 
von Kro,anke nach Konitz. Telegrapbist Sennowitz 
von Konitz nach Paderborn. Ausgeschieden: 
Stations-D iätar Erdmann in Neustadt Westpr.

— (Der  P r o v i n z i a l  - L a n d t a g  d e r  
P r o v i n z  Wes t p r eußen)  tr itt  am Dienstag 
den 14. März im Landeshause zu Danzig zu 
seiner 22. Sitznngsdauer zusammen. Von der 
Landes-Direktion ist den Provinzialzeitmigen das 
Material, das den diesmaligen Berathungen als 
Grundlage zu dienen hat, zugänglich gemacht 
worden Danach wird sich der Landtag u. a. mit 
der Nen.vahl des Landeshauptmanns, an Stelle des 
verstorbcnm Herrn Jöckel. zu beschäftigen haben. 
/?ach.den Vorschlägen des Provinzial-Ausschusses 
soll die Wahl auf sechs Jahre erfolgen und das 
Gehalt auf den Jahresbetrag von 12000 Mark 
festgesetzt werden. Neben dem Gehalt wird dem 
Landeshauptmann freie Dienstwohnung im Laiides- 
hanse, sowie freie Heizung nnd Beleuchtung ge­
währt. Der Werth der Dienstwohnung kommt 
bei der dereinstigen Pensionirung nicht in An­
rechnung. Endlich soll der neugewählte Landes­
hauptmann auch zum Vorsitzenden des Vorstandes 
der Invaliditäts- und Alters-Versicherungsanstalt 
der Provinz Westpreußen für die Dauer seines 
Hauptamtes ernannt und ihm für die Ausübung 
dieser Thätigkeit jährlich 3000 Mk. mit Pensions­
berechtigung gewährt werden. — Die Vorlage, 
betreffend die Erhöhung des dem Provinzial- 
ausschnß zur Verfügung gestellten Kredits von 
einer Million Mark zur Unterstützung von Klein­
bahn-Unternehmungen durch Uebernahme von 
Aktien. Geschäftsantheilen oder durch Kapitals­
beiträge in sonst geeigneter Form. besagt folgendes: 
Durch Beschluß des Provinzial-Landtages vom 
18. März 1898 ist dem Provinzial-Ausichutz be- 
hnfs Unterstützung von Kleinbahn-Unternehmungen 
zur Bewilligung von Zinsgarantien zunächst der 
Höchstbetrag von 70000 Mark, zur Uebernahme 
von Aktien, Geschäftsantheilen oder zu Kapitals­
beitrögen in sonst geeigneter Form ein Kredit 
von 1 Million Mark zur Verfügung gestellt 
worden. Bisher wurden übernommen: Zins­
garantien 1. an der Haffnferbahn-Aktien-Gesell- 
schaft bis zur Höhe von jährlich 7000 Mark.
2. an der Stadtbahn Briesen bis zur Höhe von 
jährlich 1980 Mark ^  8980 Mark. Für die 1. 
Kleinbahn Dt. Krone bis zur Drambnrger Kreis- 
grenze in der Richtung auf Virchow wurde be­
willigt ein Darlehn von 183925 Mark, 2. für die 
Kleinbahn von Schlappe nach Kreuz 90000 Mk..
3. für fünf Kleinbahnen im Kreise Marienburg 
Uebernahme von Aktien im Betrage von 360000 
Mark. 4. für drei Kleinbahnen im Kreise Elbing

Uebernahme von Aktien im Betrage von 285000 
Mark - -  918925 Mark. Da die Million nahezu 
verbraucht ist. erscheint eine Erhöhung der zur 
Unterstütz»»« von Kleinbahn - Ünternehmnngen 
bewilligten Summe umsomehr geboten, als bereits 
Alltrage der Kreise Danziger Niederung und 
Marienwerder auf Unterstützung von Kleinbahn- 
Unteinehmirilgen vorliegen und weitere gleiche 
Anträge der Kreise T h o r « ,  B r i e s e i , . C u l m .  
Graudenz und des Kreises Putzig z» erwarten 
sind. Es wird hiernach der dem Provinzial- 
ansschutz zur Verfügung gestellte Kredit von einer 
Million Mark anf zwei Millionen Mark zu er­
höhen sein. Dagegen erscheint es andererseits 
unbedenklich, den zur Bewillign»» von Zins- 
garantien zur Verfügung gestellten Höchstbetrag 
von 70000 Mark auf 35000 Mark herabzusetzen, 
nachdem die Staatsregiernng die Form der Zins- 
garantie als Staatsbeihilfe für ausgeschlossen 
erklärt hat. Der Antrag lautet demnach: „Dem 
Provlnzialailsschnß wird zur Unterstützung von 
Kleinbahn - Unternehmungen durch Uebernahme 
von Aktien, Gefchäftsantheil e» oder durch Kapitals­
beiträge in sonst geeigneter Form innerhalb der 
durch den Beschluß des Provinzial-Landtages 
vom 18. März 1898 festgesetzten Grenzen ein 
weiterer Kredit von einer Million Mark zur 
Verfügung gestellt, dagegen wird der zur Be­
willigung von Zinsgarantien für Kleinbahn- 
Unternehniniigen zur Verfügung gestellte Höchst« 
betrag von 70000 Mark auf 35000 Mark herab­
gesetzt."

— ( F r a c h t e r m ä ß i g u n g  f ü r  Ka r t o f f e l -  
s e n d u n g e n  nach Ostpreußen. )  Nach amt­
lichen Erhebungen ist in der Provinz Ostpreußen 
hinsichtlich der Deckung des Bedarfs an Saat- 
nnd Speisekartoffeln ein die außerordentliche Hilfe 
des Staates rechtfertigender Nothstand zu be­
fürchten. Der Minister der öffentlichen Arbeiten 
hat daher für den Versandt von Kartoffeln von 
Stationen der Direktionsbezirke Berlin. Danzig, 
Stettin, Breslau, Bromberg und Posen nach 
Stationen des Direktionsbezirkes Königsberg i. Pr. 
für die Zeit bis znm 30. Jun i d. J s .  die Ge­
währung einer sofort einznfnhreiiden Eriuäßigung 
von 40 v. H. der Frachtsätze des Rohstofftarifs 
genehmigt. Die ermäßigte Fracht wird sogleich 
bei der Abfertigung berechnet-

— ( S t r a f k a m m e  r.) I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Wollschlacger. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs. Landrichter Dr. Rofenberg, 
Landrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taats- 
ar.walt Krause. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtsaktuar Kompa. — Unter der Anklage, 
von einer Zwischenbatterie des Forts Bülow 
eine Menge Schanzkörbe und Hürden gestohlen zu 
kabeu, betraten zunächst die Arbeiterfrau 
Franziska Krause geb. Snwtziiiski. der Arbeiter 
Ju liu s Dombrowski, die Wittwe Juliam ia 
Gumowski, die Wittwe Marianna Dnszinski. die 
Arbeiterfrau M artha Liebert. der Arbeiter 
Anglist Liebert. die „„verehelichte Theodor« 
Maczkiewicz, die Arbeiterfrau Franziska Kas- 
przak geb. Laskowski, die Arbeiterfrau Anastasia 
Radtke geb. Czwatowski, der Arbeiter Anton 
Ohl und der Eigenthümer Theodor Werncrowski. 
sämmtlich aus Rnbinkowo,' die Anklagebank. Da 
die Behauptung der Angeklagten, daß ihnen von 
den wachthabenden Mannschaften die Erlaubniß 
znm Wegnehmen der Schanzkörbe uüd Hürden 
ertheilt worden sei, nicht widerlegt weiden 
konnte, erfolgte die Freisprechung sämiiillicher 
Angeklagten. — I n  der zweiten Sache hatte 
sich der Tischlerlehrling Albert Jacob aus Thon» 
wegen fahrlässiger Brandstiftung zn verant­
worten. Am Abend des 6. Januar d. I .  brach 
in der Bodenkammer des Schillerstraße Nr. 5 be- 
legenen, der Wittwe Napp gehörigen Hauses, 
Feuer aus. welches, bevor es noch größeren 
Schade» angerichtet hatte, gelöscht werden konnte. 
I »  dieser Bodenkammer hatten der Angeklagte 
und ein zweiter Lehrling ihren Schläfraum. 
Kurz vor Äusbruch des Feuers hatte Angeklagter 
die Bodenkammer betreten, um feine Stiele» her­
unterzuholen. Da es bereits dunkel war. zündete 
Angeklagter ein Licht an und stellte dieses auf 
eine in der Bodenkammer untergebrachte Tisch­
platte. Beim Verlassen der Bodenkammer ließ 
Angeklagter das Licht brennen und ging davon. 
Sei es nnn. daß das Licht heruntergebrannt ist 
und das Feuer auf diese Weise verursacht hat 
oder daß die Flamme des Lichtes an einen in un­
mittelbarer Nähe desselben hängenden Anzug des 
Angeklagten geschlagen und diesen in Brand ge­
setzt hat. jedenfalls stand nach nicht zn langer 
Zeit die ganze Bodenkammer in Flammen. Glück­
licherweise wurde man noch rechtzeitig genug aus 
das Fener aufmerksam, um ein weiteres Umsich­
greifen desselben verhindern zu können. Der erst 
14jährige Angeklagte war in allen Punkten der 
Anklage geständig. M it Rücksicht auf seine 
Jugend erkannte der Gerichtshof auf einen Ver­
weis. — Alsdann wurde gegen die Arbeiterfrau 
Marianna Kokoszinski, geb. Sadecki aus Abbau 
Kisi» und die Arbeiterfrau Franziska Kendzerski 
geb. Jasiniecki ans Kisin, und zwar gegen erstere 
wegen Diebstahls im Rnckfalle, gegen letztere 
wegen Diebstahls verhandelt. Nach dem Er- 
öffiiungsbcschluß sollten die Angeklagten aus dem 
Giitswalde Kisin eine bereits in Klaftern gesetzte 
Quantität Stubben gestohlen haben. Der Ge­
richtshof erachtete die Kokoszinski nur des ver­
suchte» Diebstahls für schuldig und vernrtheilte 
diese zu 1 Monat Gefängniß. Die Kendzerski 
wurde wegen vollendeten Diebstahls mit 1 Tage 
Gefängniß bestraft. — Die Anklage in der fol­
genden Sache richtete sich gegen die Arbeiterin 
Auguste Schoenjahn aus Thor». Die Angeklagte! st 
bereits häufig vorbestraft nnd hat nicht weniger als 
ca.20 Jahre ihres Lebens im Zuchthaufe zugebracht. 
Alle diese Strafen haben sie jedoch nicht zn 
bessern vermocht. Nachdem die Angeklagte erst 
am 31. Jannar cr. die Freiheit wiedererlangt 
hatte, stahl sie am 7. Februar dem Kaufmann 
Jacob Heymann hier einen vor dem Laden aufge­
stellten Ballen Leinwand im Werthe von 30 bis 
35 Mk.. mit dem sie zn entkommen suchte. Man



hatte den Diebstahl jedoch vemerkt, verfolgte die 
Angeklagte und nahm sie fest. Der Gerichtshof 
verurtherlte die Schoenjahn zu 1 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß und Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf die Dauer von 3 Jahren. — Die 
Strafsache gegen den Arbeiter Gustav Mauke aus 
Rathsgrund wegen Körperverletzung wurde ver­
tagt. __________

Ober - Thor»er Stadtniederung. 10. März. 
lKriegerverein.) Am Sonntag den 12. März 
findet im Lokale des Kameraden Pausegrau- 
Nenbruch eine Sitzung des »Kriegervereins der 
Thorner Stadtniederung" statt. Der Sitzung 
geht eine Vorstandsfihung voraus. Auf der 
Tagesordnung steht Rechnungslegung des Kasfen- 
führers. ferner Wahl eines Vorstandes, Be­
sprechung in Bezug auf die neue Fahne und 
Wahl zweier Abgeordneten zum Bezirkstage. 
Zahlreiches Erscheinen ist dringend erwünscht.

Mannigfaltiges.
( Wi e  a m e r i k a n i s c h e  M i l l i o n ä r e  

es  t r e i b e n . )  Amerikanische Millionäre, 
welche die Söhne reicher Papas sind, wett­
eifern, die Dollars auf eine oder andere 
Weise, jedenfalls immer auf eine recht tolle 
Art, wieder unter die Leute zu bringen. 
Gestern reiste William Banderbilt ab und 
mit ihm über hundert Freunde. Es war 
keine gewöhnliche Reisegesellschaft, die sich 
nach der Bahn begab. M an hatte sich auf 
die Einladung des jungen Herrn zu einem 
Vergnügungszuge vereinigt. Aber diese Züge 
find besonders eingerichtet, ganz abgesehen 
davon, daß der ganze Zug von der Gesell­
schaft der Geladenen eingenommen wird. 
Vanderbilt und Genossen begeben sich, um 
der Kälte im Norden zu entgehen, nach 
Florida. Der Zug nimmt ein Personal von 
über 60 Dienern mit, Burschen, Kellnern 
und Köchen. Die Küchen sind mit allem 
reichlich versehen, was etwa auf eine M illionär­
tafel gehört, die Weinschränke gefüllt mit den 
erlesensten Marken der Champagne, Bourgogne

und Bordeaux. Der Zug ist getheilt in Schlaf­
zimmer, Unterhaltungssäle, Bibliothek, Billard­
saal. So geht es dem warmen Süden ent­
gegen, und während die Riesendampfmaschinen 
rauchen und pfauchend das reisende Hotel 
eilends über ungeheure Strecken schleppen, 
amüsiren sich die Reisenden in ihren Wagen 
aufs beste. Gesang und Tanz wird aus den 
elektrisch erleuchteten Fenstern vernehmbar, 
derweil der Zug donnernd über eine Brücke 
in den Alleghanies dahinsaust, unter welcher 
in schwarzer Tiefe ein Bergstrom seine eisigen 
Wellen wälzt. Am Morgen erhalten die 
Wanderlustigen an gut und praktisch aus­
gewählten Orten ihre Briefe und Zeitungen, 
und wer Lust hat, den Zug zu verlassen, mag 
es thun. Da die Strecke freigehalten wird, 
erreicht der Vergnügungszug in überraschend 
kurzer Zeit seinen Bestimmungsort im Süden. 
I n  Newyork sind Tausende beschäftigt, um 
die Straßen von den Schneemassen des letzten 
Sturm es zu reinigen — hier unten in dem 
schönen Florida, an der Küste des Mexiko- 
Golfes können die Glücklichen sich selbst die 
Orangen von den fruchtbeladenen Bäumen 
pflücken und abends den Klängen der spanischen 
Musik lauschen, die auf den Plätzen spielt, 
oder im Mondenscheine längs des Ozeans 
lustwandeln, der die grünen Wogen mit 
seiner uralten, ewig ergreifenden Melodie 
leicht am Strand verrauschen läßt.
Verantwortlich für den Inhalt : Heinrich Wartmann in Thorn

Amtliche Vtotirnugeu der Dauzlger Prodrrtterr- 
Börse

von Freitag den 10. März 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

hochbunt und weiß 753-766 Gr. 159 M. 
inländ. bunt745-772 Gr. 153-158 Mk.

en per Tonne von looo Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 

679-726 Gr. 133-134 Mk. "
G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

große 668 Gr. 137'/. Mk. "
W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 90

v l s  91 M k .
L a s e r  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

11̂ 2 —1 8̂ Lktr.
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4.20 Mk.

Roggen- 4.25-4.30 Mk. '
NoHzuckerper 50 Kilogr. Tendenz:rnhig.stetig. 

Rendement 88° Transttpreis franko Neufahr- 
wasser 9 N  Mk. inkl. Sack bez., 9.80 
Mk. inkl. Sack Gd.
H a m b u r g .  10. März. Rüböl ruhig, 

loko 47. — Petroleum schwach, Standard white 
loko 6.80. -  Wetter: Regen
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Sonntag den 12. März 1899. (Laetare.) 
Altstädtische evangelische Kirche: Kirchenvifitation. 

— Vormittags 9'/, Uhr Gottesdienst: Pfarrer

Jacobi. — Kollekte für den westpreußischen 
Provmzml - Verein für innere Mission. — 
Abends 6 Uhr kein Gottesdienst.

Montag den 13. März 1898. 
Mädchenschule in Mocker: Abends 7V, Uhr 

Pafsionsandacht: Pfarrer Heuer.

Aoüen 8ie
1 0 0 , 0 0 0

M ark Lssr-Kelck
äen ersten Lauptdreller, Ae^virlusu, so beließen  8is  
sebusllsteus TVobltakrts - I^ose L L1L. 3 ,30  (korto uuck 
leiste 30 kf. mebr) cksr II. L otterie 211 Tiveolreu äel 
Deutschen LobntsAsbiste. Nur OeläFe îmitz, obus 
jeäen H.d2nx  sadidar. TiebuvA 14., 15., 17., 18. uuä  
19. ^ p ril 1899 im AiekunFSsaale L ^ l. kreuss. Staats- 
lo lterie 2U L srliu . Dose em M edlt äas (leu sral-veb if 
l.uü. ziüÜen L  60., LaulrAssebäi't irr kerlin , Breite- 
Strasse 5 unä dier alle D osverkanfsstelleu.

— K « M  lniWIis». 8WINU- 
AllN

kür

1.50 M .
ZLLrkll LleiS. 

Iluster
auk VerlLvAsa 
kranto !n's Saus.
AoävdUövr xrrUs.

6  lVIvis»- solidsn  lVIsotoi'-^spkli' 2UM L Ieid  
küu 1,60.0 D/Ietsr sollten - ^louvsautä rum

L ie id  kür si/llr. 1,80.
6  lVIstsr solkdsn v o llsr  - Osrnvaux ru w  

L Ieid  kür IM. 2 ,? 0 .
6  lVlstsr extra prima l-ocisn ru m  L ls iä  

kür IM. 3 .90 .
ksnovesto LioALllxv kllr äio krlldjLdr- nnS 

8ommvr-8»ison.
L loäern3te Kleiner- und  S la u ssn s to ffs  iu  
a ller^ rö ss t . v er sen d , in  e in z e ln .
L lsterv , d e i ^ .ntträ^sn  v . 20 LUr. an  kranlro.Oettinger L 60., Frankfurta. A.,

Versandtliaus.
Uoäornsts Vvrresstoffs ram xrarvn Larox kllr 

3 ,6 0 .
Uoäervsto Vdor!ot-8tosso rnm §Lnrvn ^nrox kllr 

«Vlk«. 4 .3 5 .

12. März Sonn.-Äufgang 624 Uhr.
Mond-Aufgang 6.06 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.57 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.22 Uhr.

13. März Sonn.-Aufaang 6.22 Uhr.
Mond-Ausgang 6.25 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.59 Uhr. 

Mond-Unterg. 8.45 Uhr.

Bekanntmachung.
D as diesjährige Ersatz - Geschäft 

für die Militärpflichtigen der S tadt 
Thorn und deren Vorstädte findet 
für die im Jahre 1877 (und 
früher) geborenen Militärpflich­
tigen

M MontT H. März IHN,
für die im Jahre 1878 gebore­
nen Militärpflichtigen
lvl Atllstllg, 21. M z  1W,
für die im Jahre 1879 gebore­
nen Militärpflichtigen
W W t M , 2 2 . » z M
im  «U slko'schen Lokale, Karlstraße 
Nr. 5 , statt und beginnnt an jedem 
Tage früh 7 Uhr.

Sämmtliche am Orte wohnhaften 
Militärpflichtigen werden zu diesem 
Musterungstermine unter der Ver­
warnung vorgeladen, daß die A us­
bleibenden zwangsweise Gestellung und 
Geldstrafen bis zu 30  Mark event!, 
verhältnißmäßige Hast zu gewärtigen 
haben. *

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entschuldi­
gungsgrund ausbleibt, die Berechti­
gung, an der Losung theilzunehmen 
und den aus etwaigen Reklamations­
gründen erwachsenden Anspruch auf 
Zurückstellung bezw. Befreiung vom  
Militärdienst.

Wer beim Aufruf seines Nam ens 
im Musterungslokale nicht anwesend 
ist, hat nachdrückliche Geldstrafe, bei 
Unvermögen Hast verwirkt.

Militärpflichtige, welche ihre An­
meldung zur Rekrutirungsstammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben oder 
nachträglich zugezogen sind, haben sich 
sofort unter Vorlegung ihrer Ge- 
burts- bezw. Losungsscheine in unserem 
Bureau I (Sprechstelle) zur Ein­
tragung in die Rekrutirungsstamm­
rolle zu melden.

Wer etwa wegen ungestörter A us­
bildung für den Lebensberuf Zurück­
stellung erbitten will, muß im Muste­
rungstermine eine amtliche Bescheini­
gung vorlegen, daß die Zurückstellung 
zu dem angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswert sei.

Jeder Militärpflichtige muß 
zum Musterungs - Termin sein 
Geburtszeugniß bezw. seinen 
Losungsschem mitbringen und 
am ganzen Körper rein ge­
waschen und mit reiner Wäsche 
versehen sein.

Thorn den 6. M ärz 1899.
Der Magistrat._____

2 0 0 «  Mark
zur ersten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück gesucht. Von wem, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kalis» uncl M u ss
werden durch das öorzüglichste, 

g i f t f r e i e

L R a t t e n t o d i :
(E. Mnsche, C öthen)  ^

Hugo L lssss, Seglerstrake.

81rsng rssll! >WW,festekreisö!

M k l !  M a l m
Thon», Breiteftraße 31.

KiAster 8Mimenl8-«M mir guter M reu!
Posamenten-, Kurz-, Weiß- und Wollwaaren.

^  a* lasolisntilelivr, elegant gestickt, von 20 Pf. an.
«t»e6e.Lai»48ebubs, bekannt Haltb. Qual.. Paar Mk. 1.2S.

I I l l l l  I ^  ^  ^  t>ute Backfisch-Fasans, von so Pf. an.
A S  V  e .  JA e  eee e e . e  v  4Velsse «Vvks m. Stickerei v. Mk. 1 an in allen Preislagen.

Damen-HauasobuLe, Trikot, Leinen, Halbseide rc.
Paar von io  Pf. an.

8MLl-MMtsil III LWk-MilzedlldM L 40,60 ll. 76 kl.
Herren-Handschuhe. — Kinder-Handschuhe.

Garantirt echtschwarze, lederfarbige und schottische 
vamsu- uuck LLuckerslrümjrkv.

Lesoiräers xre isvvrtü e Ijnnlilüten L 40  u. 50  kk.
Stark xe8tr!ekt null voüt8vüvarr!.

Schottische Damen-Strümpfe 60, 86 und 95 Pf.
Beste Maco- und Reform-Qualitäten in Herreu-8aeken,

Paar 2», 35. 40. 50 Pf. 
8ek>veiss-8ookei>, Paar 7, 10, 15, 30 Pf.

Echtschwarze, lederfarbige und schottische Socken.

Lerren-IVAsolle in größter Auswahl.
Krage«, Manschetten. Serviteurs» 

Oberhemden rc.

M W .
L M .

K r m tlk » . s t » t »
K M s .

Tadelloser Sitz. eleganteste Ausführung, beste Stoffe.
für Damen von 8« Pf. an.

H M N : » M e r  L. 8.8 Mt Z A!
^ esIrL ekto  L o r s o ls .

W ie Zchneiderei Lutdaienr
Ssrslrs. KsniitliM, S m ln lM , li i l lm lM , !s>ilsM ass elc.

in reichster Auswahl, gut und billigst!

S a r u i » M « U v i » v  S t r t « r k g a . r i » « !
8ckickli3r<!t, llüll8e!iil<! ete., eckt äismalltsckffürr. bulltkarbiz (Z»r»lltirt eckt), mi88 ete. 

V L § o § iL s ,  englisch und deutsch.

U m s L L k S - S .
Küche, Speisekammer und allem Zu­
behör, zum 1. April zu vermiethen 
Schulstraße Nr. 22, parterre, links.

1 Treppe,
ist 1 Wohnung von 3  Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobstraße 9.

Balkonwohmmg
von 4  Zimmern, Küche, Speisekeller, 
zu vermiethen Mocker, Rayonstr. 6.

k i « k l M » i l i t « c h W ,
3 Zimmer, scüche u. Zubehör, M ieths- 
preis 360  Mark, ist Breitestraße 37  
sofort zu vermiethen.

v . v . Molrivk L» Soka.

2 Zimmer mit Heller 
Küche, 1 Laden mit 

2 Zimmern und Küche und 1 möbl. 
Zimmer, billig zu vermiethen. 

ttanäsokuolc, Gerechteste 16, Part.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290  Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Habe memev»x

M v a l - s r a l i e n k I m i W
nach dem eigens zu diesem Zweck erbauten Hause

W lbelm plstr Nr. 4.
neben der „Thorner Presse" verlegt, und daselbst auch

X eine kittblMliiigzanstait

A  Spezialarzt für Frauenkrankheiten n. Geburtshilfe, A  
<!> Thorn, Wilhelmsplatz 4. A

errichtet.
Sprechstunden: Vorm. 16—12,

Nachm. 3—5 Uhr.

D / - .  m s c k .

Z!<

M G G G G G G G G G Z G G G G G G O G G

Sebkiiller pichen.
Gesellschaft mit  beschränkter Haf tung ,

U r v i » ! » ,  - - r  O i L l i n S S V ,
Asphalt-, Dachpappen- und 

Holzzement-Fabrlk.
S e ä s e k u n g s -  u n ü  / t s p i i s i t i n u n g s - K s s e d ä s t ,

Verlegung von Stabsichboden,
N 8 r t e l « ^ e r k  n n ä  i 8 o k » 1 e r s r » e l » l e t k e r o k ,

Lager sämmtlicher Baumaterialie«
empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung 

prompter und billigster Bedienung.

Z ?6u 5tav-lck erm an n
T h o r« , Platz am Kriegerdenkmal.

Znr diesjährigen Sausaison 
halte bei billigsten preise» stets am Lager:

o  
O

8
-Z

Z
Z
K

s
A 
Z

W I O I O Ä
k>rospreelL - 

^nseblass 
Xr. S

Portland-Cement
Gelöschten Kalk
Alückkalk
Rairrgemeb»
G ips
Niehlröge
Al»>- «6 ZmkülkSjll«
Thon- und Zrmentkvippen
Chamottesteine
Asphalt

Dachpappen
Ifottrplatten
A»«- «ü  Z m e tM «
Kachofenfliesen
Theer
Klebemasse
Carbolineuin
Dachpfannen
Näget

: nnd alle sonstigen Banmaterialie». -
Luotav /^ekermann, B aumaterialien-Geschäst.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu v« 
miethen Heiligegeiststraße Nr. 1b.von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 

Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauteü Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause.

ver-

/ L i n e  W o h n u n g  von 3  Zimmern 
^  mit Zubehör und Veranda ist 
Versetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. I-. v s s p r o M ä tr ,

Kl.-Mocker, Schützstr. 3.



Ein gut erhaltenes

I*L 3 .u i» 0
wird zu kaufen gesucht. Anerbieten 
m it Preisangabe unter 6 .  ft> 1 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Leitung.
Ein gut er- L a l i r r n i i  ^  verkaufen. 

haltenes f t l l l j M v  Iunkerstr. 7 .1.

Verlangen 8ls
kmkMtLlog u. VorrnZspreisk

meiner

Ikeockor Kräniir,
V ü s s v lü o rk . 

Oeueral-V ertreter
ä o r ^ l L v I i »  H a s e l» . - «  

L ^ a l» r r a L iv e r lL H ,

kelMer« L 8ti»8!i«Ik, k.md

4k«stkinstr«men1e u. Saiten aller Art' 
ireter: SiMgst unterHarantie die Fabrik 

H SlOsSNvr,»
Markneukirchen I. S. Cataioge ftei^

V o » » vs .i» k ,
1 großer runder Stammtisch, 

1 Musikautomat
wegen Aufgabe des Geschäfts und 
eine K adcm anne , sowie ein K « tt-  
schtum billig zu verkaufen.
______ Konservativer Keller.

Ilt'bei'r'.pNFei, «iok, äs.88 mtzivv jl

ksl,I*I*LÜSU»

äis 8.1l6rbiUi^8t6n sivä. I 
IVieckerverkLufoi- xesnokt. ! 

^ ÜLUpt-LLtLlos 8rati8 8r krauen. I 
ftugu8t81ukenbrok, kindeek

vsutsodlauäs Aros8t68 
Zveoiai -^akrraä-V er« ari -Urin 8.

Neue nnd gebrauchte

W L I I L L L Ä 8 -
sowie sämmtliche B illa rd -A rtike l und 
Ersatztheile zu haben bei

« a n Ü L e ku o lr, Gerechtestr. 16.
Verschiedene, zum Theil noch neue

feinere Möbel,
auch Polstermöbel, zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schienen-Geleise
von 45 mm Höhe kauft jeden Posten

t t .  k o s « ,
__________Stewken - T ho rn  I I .

Größte Seistrmgss'ährgkett
Aenv8te k'ayon8. Vo8t68 L la te r la l

Air Uiliforin-Mühril-Fabrik
von

0. X!U,Thm,Breiiestr.7,
Gäre M aue rfteaß e - 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitS r- 

und Beamten-Effekteu.
2vet krLktlge

Nrbeittpkerlle
kat ru verkauf en

U n l o n s - V r a u v r v i  
N üoko rü  S ro»»

^3683?  L  M ll6 3 .
lNkosIirtQLoLLodtoroL n. Lanälnus

2 ^ a l» « a  (k'fouuuon). 
r.k»f. Si-. 6. Voutsvksn Ksisoes, 
Nr, ßllsj. c». »<as,s5s v. kusslrmö, ctv» 
Teouv-Suitsn» «loe'pürksi, 6s» Kstisvi's 
v. I^srooeo. 6ss Bönigs u. Xönig. 6. 
dLls6srlan6» stv. sie. f̂ räm. mit xolä. 
u. sild. Staats- u. Vsesinsmscksillsn.

(VVLeb-, krsnnomii--. Ssslsit-, ̂ szct- un6 
V»men-s->un6v) v. xp. UILurvrSoss 
u. L e rs ü n n ü  bis -um ki. 8sLvn- 

unci 8evl088tLNi»avlLvir.
L leiselrLiNser 

^u r»8 M N 0N  ««nÄelLnekvir
k̂abk-ssc, bestes rwockclisnüebst.

pro Otr. 20 ^k. 
^ v tbsuts, ü Ko. 2 ßäü.

81. mit 40 i-sun6s- 
Ok-osss Sroscbürs. f-esebibso6 m <3oI6.eßnrn. käst »Lmtl.

«un^sescsn-Sssebrsibunk. «siluae 6oeKrankheiten, 10 ß/IK. — t8Ln»lii-.H,o
Lnnävlb  e ÄsrLsnL'tUL«!.

zu verm. Heiligegeiststraße 13.

»
o

«

L
L
d d
v

««

diS

S 1 i» s ir §  k s s l s  I ^ r e L s s .  "W W

Donnerstag den 16. Mär;,
Freitag den 17.M»rz, Sonuavend den18.M«rz:

8 ollüsrta§e
fü r

Damen Unterröcke jeder Art.
E s  gelangen an diesen 3 Tagen

Neuheiten m  Innien-UnteerUlken
in Wolle, Seide, Alpacca, Flanell und Velour

zu enorm billigen
A M *  ^ « S » » Q t L N » V K d L  H L S V I »

zum Verkauf.

d fiecßvig Ztrellnauer. Tdsm,
S i's l tb s t r 'a s s o  SO.

Spezial-Geschäft für Wäsche-Ausstattungen.

<v

«
vvs.

ss
s
8

vv
" ,

v
v

H . Schneider'- 
Erstes;ahlltrch»isch. Atelier

f ü r  künstliche Z ähne  
«nd Zahnfüllungen»

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Nr. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

k k 6 k o i ' r r r 1 ) 6 l L l « 1 Ä u r i §  k ü r '  v a r n s i r .

K a rre n

6 .  H r a i» N » » » i» i i
Breitestraße 37.

Die zur

ß L Ä Ä !  KIkxgnlIks 8müIiN8ki'«ik« Ksilkiirsmksse

kMMi-
ös»M>W-Mle

iu  uur
vonrüglioken Qualiläten

ewxLeblt

LriekIVllMer^aeßf.
Lrv iles trnsoe  4.

Kttttn-AM-e
nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoff­
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

U ä llü lltz , Schneidermeister, 
_______ Coppernikusstraße 23^

8pkrig>-
limst - ksbeksst
N v « t « e l» v » ,  H V t s n v r  a n l l
L r a n L n s I s e I » « «  L  a y o n s .

Ncneste Erfindung!
Orthopädisches Corset. 
Stütze des Rückgrats. 
Nähr- und Umstand Corset.

G rößte A u sw a h l am Platze.
V oraaneti nach außerhalb franko.

l.e«!nSM uer._
kngl. llozlünie,

L r a g e n  n u < l 3 i»e lre t8  
werden angefertigt Schillerstr. 4, II.

2 » r  Ss-s-t-
Sommer-Roggen,

Johanni-Roggen,
Hafer, Gerste, 

frühe Erbsen,
Wicken, Lupinen,

Senf, Seradella,
Roth- und Weißklee, 

Thymothee,
Schwedisch Klee,

Nüb- u. Leinkuchen, 
Weizen- und Roggen- 

Futtermehl,
, Kainit,

Thomasmehl, 
Chilisalpeter 

Superphosphat 
____  offerirt billigst

H .  8 i » l L L L N .

Kleine Wohnung. 2 Zim., Alkov. u. 
ö» Zubeh. 270 Mk. Gerechtestr. S.

gehörenden Waaren, bestehend in
Herren-Stoffen, fertigen Anzügen,

sowie ein größerer Posten
K l o f f - R e s t e  " W W

müssen bis zum 1. April geräumt sein und werden 
zn jedem annehmbaren Preise ansberkaust.
- - - -  L T 8 8 V  S 8 .

Wegen Nirulh des Hnuses

mllDützn Mmlmf
meines

gesammteil Wusreiilägers
Galanterie-Waaren,

Glas, Porzellan nnd 
Hanshaltnngs - Artikeln

L ü  s n o r i r r  v i H ! § 6 n  Z ? r e r s S i r .

N l  a ,  L  O o I »  » ,
Breitestratze 26 U r o r n  Breitestratze 26.

Vs8 pkotMpliiselik ktslioe
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder A rt Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung. ,

L). L o n a l l r ,  Photograph.

sgs eover-eost-XleiS
^^>Lls köeksts, als rvlrvoüstv, ' 

prattiTeksts kSsukvit!

M er t.rr dir s^» Ml.
pnodvn 8snckst
?o!ick, Lchri§. H

O
O liinSLNox;- r kiiissW«s

M»LüKvM^MsrI
-M  m schwär; Kammgarn « in schwarz « . elfkilbtin G
M nach  M a a ß  und f e r t i g  « i n  sehr g r o ß e r  A u s w a h l B tz

P r r » e n .

O
d

O U .  8 u 6 k o r r v l 8 k i ,
S e K L S i's li 'a s s S .

Methenschnitzel
hat »och abzngkbm mit 30 Pfg. pro Zentner ab hier
_____  Kiickerfavrik Schwetz.

von Unmäßigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
E m p fe h le n ,  die^infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöser 
Mügenschwache leiden. Preis '/. m . s M . ,  V, F l. I,5V  M .

Schering's Grüne Apotheke, «».« .̂7."^».
» Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. O 

M an verlange ausdrücklich Scherina'S Pepsin-Essenz. *WW __

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

^eßmEuWiink ^S ü llen
K I s i»  a o k l s  g v n s u  » u ^  o b i g «  I f f l s n l r s l  " V S

Seradella
zur Saat hat zu v e r k a u f e n

Xrvgor, Ueovorf.

Apfelsinen
per Dttzd. Btk. 0 ,6 0 —1,50 empfiehlt

L l l u a r l l  L v k n o r t .

Msnrlns"g!el>t äio Lcdoasts platt̂ ssefis. H a v lis t  
. -------------------------- e in tav !»

in»

b?»nvl».
—  S S  —  

^ n -
»vkRsanx 

» s x t  
Z e lls r  

r» k « I bei.
,6i>snrin»'lnsekt äi« Assel,» « is  neu.

Iu  lrboru va irL td ig  d s i: N. S ro in ii» , SS. A o v a o r t ,  
v a r l  « a N k o , ,  4 . M . «kona iao l, « s e i,» .

S e n k e ls
B le ic h -S o -a .

erkunäen 1876.

b68l68 u. biüig8i68 W386K- u. kleiekmiltbl.
I^ar in  OrjAmal-kaeketeL m it äem Manien „ N v n l r s l "  onä äem 

„UÜW O n' Lls SebulLMLrLs.
L l v n l L s I  L  vte.g Düsseldor'f.

Laut zweimaliger Reichsgerichtsentscheidung als allein echte Fabrikation 
bestätigt! M an verlange ausdrücklich O r. Zpranger'sche Präparate, da 
wertblose Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angepriesen werden!

V i*. 8^L'»nKvL"°"° Heilsalöe.
Gekocht aus: 0,46 Olivenöl, 0,04 Mennige, 0,04 Kamphorpulver, 0,12 

Colophoniumpulver, 0,02 gelbes Wachs, 0,2 Leberthran.
Benimmt Hitze und Schmerzen aller Eitertvuriden und Beulen. 

Verhütet wildes Fleisch und Rose. Zieht alle Geschwüre ohne 
Erweichungsmittel und ohne zu schneiden geliad und sicher auf. 
Heilt jede Wunde ohne Ausnahme in kürzester Zeit, wie: Böse 
Finger, Nagelgeschwüre, veraltete Beinschäden, Salzfluß, Frostbeulen, 
Karbunkelgeschwüre, Brandwunden, böse Brust rc. Bei Hüften, Stick- und 
Lungenhuftev, Brünne, Drüsen, Asthma. Halsschmerzen, Stechen. 
Reiften, Gelenkrheumatismus, Gicht, lindert sofort und zieht Ent­
zündungen nach außen, a Schachtel 50 Pfg.

Zu haben in der Rathsapotheke, Thorn, Breitestrafte, sowie in 
fast allen Apotheken Deutschlands.______________________

Zur Ausführung von

Brumiemnbcitcn,
Nkstohlbrilniikli,

Zementröhren - Brunnen,

M m le ltim gM .
Kanalisationen

empfiehlt sich

!«lit«rkii-«.
AMÄHM

Sewölsr L Lo.

emps

Bmsmr K

r Kauerkohl,
Z Saure Gurken, Senfgurkeu,

:

pfoffergurkon
und

Prcißclvecre»
^  (alles selbst eingemacht), 

empfiehlt

z/l. kutk'itzvl'ier,

rr
r
,  Schnhmacherstraße 27.

Kl. Wohnung z. v. Marienstr. 7,1.!

i e v k ' i o r , !
rstraße27. L!
E L - L L L t t -
v. Marienstr. 7,1.!



»eU. KeiMm.
L » 1 d » r L i » e i » 8 l r » 8 8 v  8 ,

pkowgrspk
rlv8 üeuisollen Ofirrien-Veneins unä 
des 1VaLrentiau8k8 f ü r  deuisodv 

keam le.
.̂Ileivigs vrssugung von Lslisk- 

xkolograxllien (katent LLumann) kür 
Ikorn.

M U *  k lle k p k a e k  p rS m U r l
Hiermit die ergebene Anzeige, 

daß ich hierorts,
Mimeiistraße Nr. 3 ,1. Etage

ein

Atklin für Damkiislh«H>nn
eröffnet habe, und empfehle mich 
einem geneigten Wohlwollen.

Damen, welche die Schneiderei 
erlernen wollen, werden ange­
nommen. Hochachtungsvoll 

S o n s . L L v i ü s k a .

V. k>Iio!Ns,"°LL°' >4.
empfiehlt sich den Damen zur

Anfertigung von Damen- und 
Kinderkleidern

im Preise v. 4 M k., elegante 6— 7 M l.  
F ü r guten Sitz w ird garantirt.

Den geehrten Herrschaften resp. 
Fuhrwerksbesitzern von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierselbst, Zwingrr- 
stratze. als

WageMim
niedergelassen habe. Gründlich 
erfahren in meinem Fache ver­
spreche ich, alle mir anvertrauten 
Arbeiten sauber, reell und zu 
mäßigen Preisen auszuführen, und 
bitte ich freundlichst, mich durch 
gefl. Aufträge gütigst unterstütze» 
zu wollen. Hochachtungsvoll

IV. Mim.
Jnstandsetzen

pon Norgiirten, Kchnriden von 
Kormobst rc. sowie ne«e Anlagen 
sederArt führt sachgemäß,prompt 
und billig aus

0. krisvirkv,
__________ Botanischer Garten.

Billige Pension
vom 1. A p ril ab fü r einige Schüler weist 
nach Kaufm. kduard ILoknsrl. Windstr.

killiLö u«ul Ulk ?öl!8ion
fü r einige Schülerinnen.

Z u  erfragen in  der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.____________

Buchhalter" y welcher auch im 
Lohnwesen firm , sowie der deutschen 
und polnischen Sprache mächtig ist, 
such t vom 1. A p r il cr. S t e l lu n g .  
Gefl. Anerbieten unter 1. lVO an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

klu DM s koimilk.
vertraut m it der Buchführung, sucht 
bei kl. Gehalt von sofort S t e l ln n g .  
Gefl. Anerbieten bitte unter U. 29 
in der Geschäftsstelle d. Z tg. abzugeben.

Eine tüchtige

Nutz-Albkitkliiinkn
zum sofortigen A n tr it t  gesucht. A n ­
erbieten unter ck. 2 V 0  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

3 U O c h U W
auf Herrenarbeit finden lohnende und 
dauernde Beschäftigung.

W. Schuhmachermstr.,
___ B rie s e n , am M arkt 52.

Stellmacher-«. Schmiedegrselleu
sowie 2 Lehrlinge stellt ein

t t .  k o s s ,  Schmiedemeister, 
S te w ke n  am Hauptbahnhof T h o rn .

Einen Lehrling
s u c h t  6. laeob l, Malermeister.

Mempnerlehrlinge
finden Stellung bei

Ein Laufbursche,
Sohn achtbarer Eltern, vor allem 
ehrlich, g e s u c h t  vom

Baugeschäft «Sski-Ssln.
Auch ist im Hause F rie d r ic h s tr . 2

tine KaMMltttstelle
zu besetzen._________

Zwei ordentliche, kräftige

Zk Lailfburschen
können sich melden.
O s k a r  K lsm m v^F a h rra d ha n d lu n g

Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen 
HZ fürs Haus und Kindermädchen, 

fü r Städte und Güter, erhalten 
gute Stellen durch das M iethskomtoir

v .  S a r a n D H V s lL j ,
Breite- und Schillerstraße-Ecke.

Suche zum 15. A p ril ein tüchtiges
Kindermädchen.

Frau Oberleutnant P ö k l in g ,  
Bachestraße 17, 3 T r.

Gesunde Amme
sofort gesucht. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

« A I« ,

ven Eingang üer moclernsten

erlaube ich mir hiermit ergebenst anzuzeigen.

Jede Bestellung nach Maaß
wird unter Garantie für tadellosen Sitz in kürzester Zeit zu den denkbar billigsten

Preisen bestens ausgeführt.

« A s /v s / r -

« U M M - A M
liMN-WM- Wll

aus Kammgarn, Cheviot, Satin und 
anderen hervorragenden Stoffen, 
ein- und zweireihig, von Mk. 7,50, 
10,50, 12, 14,50, 18, 22,50.

nur beste Qualitäten, saubere Ver-

S ' L .

»M li-k iiriiW
in hochmodernen Fayons, tadel­

loser Sitz, peinlich saubere Aus­
führung, von Mk. 11,50, 14,50, 
17,50, 19,50, 21,50, 27, 35.

ünsden-AMs,
darin größte Leistungsfähigkeit, von 

den einfachsten bis feinsten Arten, 
von Mk. 3, 3,50, 4,50, 5,50, 
7,50, 8,50, 10,50.

unerreicht billig, riesig große Aus­
wahl, von Mk. 2,50, 3, 4, 5,25, 
6, 8, 9,50, 10.

M  1 M  M .  A m m -

EiilLNeil
Schloßstraße N r. 16 zu vermischen.

^bb lirte  Wohnung bMig^z. ver-

Ine f. möbl. Woh. vers. per 1. A p ril 
zu verm. Schillerstraße 8, 2 T r.

nebst
Kab i ae t  

und Burscheugelah zu vermiethen
Strobandftrane 15.

Sllilber Minies Anmer,
im  Hinterhause gelegen, ist sofort 
b illig  zu vermiethen.

Breitestraße 33. 1 T r.
M ö b l. Zimmer m. u. ohne Pension zu 
-M  zu vermiethen Araberstraße 16.
M ?O b lirtes  Zimmer von sofort billix 

zu verm. Thurmstr. 16. Part

Kni W» Midi. Umn
m it oder ovne Pension zu verm. Zu 
erfr. i. d. Geschäftsstelle d. Zeitung.

Villa Llaea,

W
D

s tv rd a s v ll
in schönster Ansführnng aus Honigkuchen. Für 
Kinder bedeutend bekömmlicher wie solche aus 

M  Zucker, Marzipan rc.
F ü r Wiederverkänfer ei» sehr lohnender A rtike l!

empfiehlt die

Honigkuchcnfabrik
gerrma«« cftomas. Ldom.

Hoflieferant S r. Majestät des Kaisers. ______

Das §o//e/e§5s /§?

„ V t Z K a l s / ' s / ' " .
krt-Mt«»«! U»!t«r kmt, Mr».

Wohnung
von 3 Z imm ern und allein Zubehör 
vom 1. A p r il d. J s . b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Vrombergerstraße 
60 im Laden.

von 5 und 6 Zimmern m ir Badeein- 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. k i r m s s .

Das Beste
in seiner Vorzüglichkeit

Metall-Putz-Glanz

Neueste P räm iiru n g : 
goldene Medaille S te ttin  1698.

I n  Dosen S. 10 und 20 P f.

ü b e r a l l  L i r  L a v s r i .

D M W !
Amor ist nicht zu verwechseln m it der 
schmierenden veralteten rothen Putzpomade.

?a.drik vuh82)N8k! L  Oo., Oerlin 1^0.

lliMs Xonssglitb-
füsMlllgsS,

sowie

M l i r - W t t iM d i lM
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vMdr0Ä8Li'8ed6 LueLärlleXsrtzl,

Kath armen- n. Friedrichstr.-Ecke.
M ö b lirte s  Zimmer zu v e r m i e t h e n  
M  Tuchmacherstraße 7, I  T r.

Lagerplatz
zu verpachten. Zu erfragen in  der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

m it Wohnung und Zubehör, zu jedem 
Geschäft sich eignend, gute Lage Th orn's, 
sofort zu verpachten, tt. kaugok, 
_________ Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke.

^  Wohnung von 2 Stuben,
Küche zu vermiethen Segler- 

straße 9. Näheres Mellienstraße 103.
5 Stuben u. Zubehör, 
vom 1. A p r il zu ver­

miethen Brombergerstr. 62. k. ^e g n s r.

parterre 8 Zimmer, Badestube, Zu- 
behör, großer Borgarten ; 1 Treppe ( 
Zimmer, Balkon, Badestube, Zubehör: 
daselbst Stallungen. Remisen, Burschen- 
räume, vom 1. A p ril zu vermiethen 
Näheres Vrombergerstraße 78, Part

KerrWtWe U m s
von 6 Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. A p ril d. JS. 
zu vermiethen. A n fr. Bromberger- 
straße 60 im Laden.

1 .
bestehend aus 7 Zimmern und Zube­
hör, ist vom 1. A p r il zu vermiethen. 

k. 8rym m 9kr, Windstraße 1 .

KtrrslhWche WchlllU
vollständig renovirt, vo n 6 —7Zim m .. 
1. Etage, zu vermiethen
Schul- u. Mellienstr.-Ecktt.j

Hnrslhliitlillit 8ch»MU>I
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 
A p ril 1899 zu vermiethen in unser.? 
ueuerbauten Hause Friedrichstr. 1H/ 

Die von Herrn Oberst l<>> ;
inneaehabte ^ ^

Part.-WohnnnE
bestehend aus 6 Zimmern, B adU ^ 
Veranda, Gärtchen, S ta ll. u. B u »  
gelaß sofort zu vermiethen. ^  

F r. Oberlehrer v u n g k a t ,  - 
B ro m b . - V o rs ta d t, ThalstraßeD24 

Daselbst sind in  der

2. Etage
2 Zimmer m öblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen.

Mellirnstniße 89
ist die 2. Etage, 5 —7 Zim ., Zubehör 
S ta ll und Remise, versetzungshalb. 
von sofort zu vermiethen._________

-u .lIiM iM .-ke1
sind 2 W o h n u n g e n  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall b ill. z' 
verm. Näheres in  der Exp. d. Z j

I n  meinem Hause^Baderstr. 24^
vom 1. A p r il ev. früher

die 3. Etage
zu vermiethen. S . L im o n s o k n .
iükoliimnA in it  §ro886m Voräe 
»» Limmer, Lntree, H adernde  m 
§r0886M s o t o r t
v e r m i e t k e n

Parterre-Wohnw
von 5 Z immern und Zubehör B r  
berqerstr.-u. Parkstr.-Ecke vom 1.A» 
1899 zu vermiethen.

Daselbst Parkstr. 6 eine kleine LU 
nung zu vermiethen.

L.. I ,s b o s ,  Schloßstr. 14.

Gerechtestraste Nr. 3 0  ist

eine lMslWilhe Wuni
von 4  Zimrnern nebst Zubehör u 
eine kleinere Wohnung von dr. 
Zimmern sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herr
Oseoms.

Wohming 1
Von 4 Zimmern und allem ZuL 
im Hochparterre m it besonderem 1 
gang vom 1. A p r il zu vermietl 
Anfragen Vrombergerstraße 60 
Laden.

iksrsSrX«»ssrj
K aran tirl neue görksene

Känsefeäei'ki.
Mit äsn vaunsn 2Lrt gerissen 

versende ick in
kaldweiss .  . N . 2,45 xsr l'kä. 
rein^veiss .  . „ 2,90 ^
^U88erdom vmpfekls lob ?. ?fa.
LLnsedaunen llald>veiss 14.3,50 ^

,» weiss „ 4,25 
vor Versandt gesekiekt per  ̂

I^acknakme oder vorherige Lin- 
sevduvg des Letrages. Was 
nickt gekällt, vekme ick -«rück. 
Huster gratis unä kravco.

Lucko lk  L liiU e r,
lZtolp in ?ommern.
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vvodl ksiu A-rö886i 68 6̂16̂ 6Ü citzr .̂nsricsnmmA' kür tzin k'adrikat, al8 XV6NN llie Oonourrsnrr urit alltzll Dilaubtsn 
unä uvsllaubteu Nittsln v6i'8ueüt, äa886lbe naeü^ukümen, un6  68 80§ar nicüit v6r86Ümükt, 8ioü äsn Grünen 
und äie Lsusiolniuvtz 668 6r8t6r6n Fabrikat« ÄULnsi n̂su.

^Vi6 68 UN8 al8 0  mit 8toI/ 6rkü11t, LU 86Ü6V, >vi6 aaä6r6 KI6M6 0 Ü8 l<ur6 Ladriktzn 816k abmük6ü, mit 
Kiltü un86i6r Narke ikr6 undskamitsv Lrri6UKM886, die man unter eigener flagge niokt an-rubieten
wagt, an äen Rann su bringen, so mn88 68 üoob küi- <iie detrekkenäen unbeäentenäen firmen ein nisäer-
86bm6tternä68 Otzkübl 86iv, 2U eiüabren, <1a88 68 nur noeb eine b'rage (1er Zeit 8tzin bann, >vie lange 8itz 8iob
noob an äem Rnbm, äs88en 8iob unsere babrrääer ^oblveräientermassen erfreuen, sonnen dürfen, ^aebäem 
nämlieb so^vobl äie löbl. Oe^erbebsböräe in Orâ , >vie auob die bobe b. k. 8tattbalterei in vvoblbegründetem 
Ilrtbeil entsebieden baden, dass äie Ve^eiebnuvg unseres Ltablissements ist, und Ä »88  I»»I»
u ir t v r  «L n« » a «  Ävi»
H ^vrlrvi»  ^ «1» . «L ^ o in p .-  » k « r  « i n  x - i» « ii« i» iK « 8 , i n  8 t « i « r -
NINL'iL « rL « N K t« 8  i^»I>I'rn«i V « r 8 lv i» t , ist 68 80 gut nütz todte Oewissbeit, dass da8 bobe
b. b. Ninisterlum endgiltig im 8 inne der beiden ersten klrtbeile entsobeiden und damit dem süsseu Iraum 

,8 t^ria"-Imitatoren «in Mbes Lnde bereiten v̂ird.
Unsere. I'abrräder werden sebon seit et>va /ebn .1obren unter der ötzneiebnung

aller

in den Handel gebraobt und baben sieb unter dieser Narbe einen Weltruf erworben. 8ämmtliobe ^8t^ria" 
Hader sind mit dieser gesstLliob gesobüt^ten Narbe vergeben,

auf die >vir das ?. I'. knblibum, um es vor 8obaden /.u be v̂abren, bei Eubank eines l^abrradss xu aebten bitten.

,81^ria I'alLrrLÄ MsrlcG
nr«  -^»lb^Lcksr ttiiLÄ 1,» HHTHM*UW

k rrulx X äL rvr,uZ»«t «ZLvi»» r» lb«i: Ki8«»druullu»8
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